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Dir Maske herunter!
Wohl iſt das Verlangen, mehr zu erreichen, als im Bereich

der Möglichkeit zu liegen ſcheint, eine Eigenthümlichkeit menſch
liher Veranlagung, ohne welche die kulturelle Fortentwickelung
der Menſchheit undenkbar wäre. An ihr beruhen die

rſchungen der Gelehrten aller Zeiten, ſie iſt das wirkſamſtee gegen das Stagniren der Kräfte, welches immer ein

utreten droht, ſobald günſtige äußere Verhältniſſe die zwei-
deutige Lehre von der Genügſamkeit unterſtützen. Und deshalb
kann man in gewiſſem Sinne vielleicht denen beiſtimmen, welche
behaupten, daß Niemand ein Recht habe, ohne Weiteres Be
mähungen zu verurtheilen, welche irgend ein praktiſches Reſultat
nicht erzielten, weil ſie eben in das Gebiet der Utopie gehören.
Das heißt, man wird ſie nur dann nicht verurtheilen, wenn
ihnen ein wirklich idealer Zweck zu Grunde lag. VomThurmbau zu Babel bis zu dem Huhn, welches jeder Bauer

im Topfe haben ſollte, und den Verſuchen den Pfarrers Kneipp,
alle Gebrechen der Menſchheit mit Kniegüſſen und Malzkaffee
zu heilen, regiſtrirt die 4 derlei in guter Abſicht
verſuchte Unmöglichkeiten in zahlloſer Menge.

Auch die Löſung des ſozialen Problems ſcheint vorläufig
zu denjenigen zu gehören, bei welchen die Natur ſelbſt dem
menſchlichen Wollen unüberſteigbare Schranken gezogen hat.
Daß ſie ſchließlich einmal, wenn auch nicht gelöſt, ſo doch ihrer
Löſung nahe gebracht wird, daran zweifelt an und für ſich
Riemand. Dieſer Zeitpunkt aber erſcheint in um ſo größere
n gerückt, je mehr ſich die Herren Sozialrevolutionäre
arguf verſteifen, den Sozialismus mit äußerlichen Ver

faſſungsfragen zu vermengen, mit denen er auch nicht das Ge
ringſte zu thun hat. Die zwingende Beweiskraft der Geſchichte muß
zweifellos die Erkenntniß zu Wege bringen, daß der Punkt, auf
dem jene ſozialiſtiſchen Eiferer Fuß faſſen möchten, um gleich
Archimedes die Welt aus den Angeln zu heben, am aller
wenigſten im Bereich der parteipolitiſchen Agitation, in der
Auflehnung gegen die monarchiſche Regierungsform zu ſucheniſt, denn ſo lange die Welt bepehrgenehe die geſchicht

liche Erinnerung zurückreicht, hat noch niemals ein auf rein
ſozialiſtiſcher Grundlage errichtetes Staatsweſen auch nur die

ten Generationen überdauert im Gegentheil, wir wiſſen von
rein abſolutiſtiſch regierten Gemeinweſen, bei denen für die
Löſung der ſozialen Frage unendlich viel gethan worden iſt,
wogegen in den Republiken aller Zeitalter ſtets die unſeren
n Sozialdemokraten ſo verhaßte Plutokratie an's Ruder
gelangt iſt.

Wie geſagt, man mag immerhin zugeben, daß ein gewiſſer
weltverbeſſernder Zug auch in einzelnen Beſtrebungen des mo
dernen Sozialismus liegt, ein Umſtand, der ebenſowenig unter
ſchätzt werden ſoll, wie die gute Abſicht, die tauſend anderen
nicht zum Ziel gelangten Beſtrebungen einzelner Menſchenfreunde

Jndeſſenoder ganzer Generationen zu Grunde gelegen hat.

beruht dieſes anerkennende Zugeſtändniß immerhin auf einer
ſehr wichtigen Prämiſſe, nämlich auf derjenigen, daß das ideale
Ziel auch nur mit idealen Mitteln angeſtrebt wird. Wie ſteht
es hiermit bei den Führern und Spitzen der ſozialdemokratiſchen
Bewegung Wir wollen von den vielen Fällen bloß denjenigen
herausgreifen, der in dieſer Beziehung am eheſten geeignetſein dürfte, zu beweiſen, daß jene Pramiſe nicht erfüllt iſt und

die ſozialiſtiſche Bewegung durch gehäſſige Mißgunſt, rüpelhafte
Flegelei und niedrigſte Geſinnungsloſigkeit gekennzeichnet wird.Ein ſchlechter Vogel, der ſein eigenes Neſt beſchmutzt, ſo heißt
es im Glaubensbekenntniß wohl aller Völker, mit Ausnahme
des deutſchen. Wer hätte wohl annehmen können, daß dem
Andenken unſeres im hohen Alter nach langer ſieg- und ſegens-
reicher Regierung verſtorbenen Kaiſers Wilhelm, der ſelbſt in
den von ihm bekriegten Nationen ſo zahlreiche, aufrichtige Ver
ehrer beſitzt, dem das einſt uneinige und innerlich zerriſſene
Deutſchland ſeine nationale Auferſtehung verdankt, der nicht
müde wurde, Liebe zu ſäen, wenn er auch oft genug Haß
geerntet hatte, von Seiten ehrloſer ſozialdemokratiſcher Geſellen
eine Schmach zugefügt werden durfte, wie ſie in der von dem
Wortführer der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Berlins
befürworteten Ablehnung der öffentlichen Feier ſeinen 100-
jährigen Geburtstages beſteht? Weſſen deutſchen Mannes Bruſt
durchzuckt nicht tiefſte Empörung, wenn er ſehen muß, wie die
ſozialdemokratiſche Preſſe das Andenken an Wilhelm den Ge-
rechten in ſchmachvollſter Weiſe beſudelt, wie es ja hier in
Halle vor wenig Tagen auch geſchehen iſt. Allerdings, dieſe
empörende Rohheit, die ja auch die Staatsanwaltſchaft zur
Konfiskation der betreffenden Nummer des Halleſchen ſozial-
demokratiſchen Blattes veranlaßte, fällt hundertfach auf die
vaterlandsloſe Rotte zurück. Unnöthig erſcheint es uns, uns
über die vorliegende Thatſache im Einzelnen zu verbreiten.
Das Eine iſt aber gewiß, daß die Annahme, eine Anſchauung,
die mit derartigen Pöbelhaftigkeiten arbeitet, wie die ſozial-
demokratiſche, in deren Reihen allerlei ehrloſes Gelichter den
Ton angeben hilft, mit geiſtigen Waffen bekämpfen zu wollen,
bei allen verſtändig denkenden Menſchen nur einem Achſelzucken
des Mitleids begegnen kann.

Deutſches Reich.
Die „Germania“ findet es „auffallend“, daß die

Jahrhundertfeier Kaiſer Wilhelms l. a die Tage vom
21. bis 23. März, welche in die Faſtenzeit fallen, „verlegt“
ſei „höchſtens am Sonntag, 21. März, könnte eine maßvolle
Feier in Betracht kommen“, meint das Blatt. Bekanntlich iſt
die Feier auf die betr. Tage nicht „verlegt“, ſondern ſie findet
an dieſen Tagen ſtatt, weil Wilhelm l. am 22. März geboren
worden. Es bleibt abzuwarten, ob etwa der Reichstagsprä-
ſident von Buol oder die klerikalen Vizepräſidenten der parla-

Zur goldenen Hochzeit des Reichskanzler Paares.
Es waren eigenartige Kontraſte, die ſich bei der goldenen Hochzeits

feier, die geſtern im ReichskanzlerPalais zu Berlin gefeiert wurde,
berührten. Auf der einen Seite all der Glanz und die Pracht, die
mit der hohen Stellung der Familie des fürſtlichen Jubilars unter
den Großen des Reiches und mit der Eigenſchaft des Fürſten
Hohentohe als erſter Berather des deutſchen Kaiſers verbunden ſind,
auf der anderen Seite die ſchlichte Einfachbeit in den Bräuchen und
Sitten des fürſtlichen Hauſes, die jenen wahrhaft vornehmen Ein
druck hervorruft, den, wo er nicht in der innerſten Lebensanſchauung
ſämmtlicher Familienmitglieder ſeine Baſis findet, alle Kunſt, alle
Berechyung, aller Aufwand zu ſchaffen ſich vergeblich bemüht. Auf
der einen Seite die glanzvollſten Geſchenke, Prachtſtücke
und duftende Gaben in den wundervollſten Arrangements,
als deren Spender die Karten die ihnen bei-
gegeben ſind die klangvollſten Namen ver'athen auf der
anderen Seite allerlei Kleinigkeiten, deren Bedeutung man ohne
Weiteres nicht recht verſteht. Die Geſchenkgeber ſind im Allgemeinen
unbekannte Leute nur dem Fürſten und der Fürſtin ſind ſie nicht
fremd; ſie verſtehen, was gerade ihre Spenden beſagen wollen,
woran ſie erinnern, und mit beſonderer Freude und Dankbarkeit
werden ihre Gaben entgegengenommen. Hier als Gäſte der Kaiſer
und die Kaiſerin des deutſchen Reiches, dort die ſchlichten Beamten
der Güter des Fürſten, und auch dieſe wieder unter einander in

himmelweiten Rangabſiufungen. eJm rothen und fernerhin im blauen Saal des Reichskthler
palais waren die dem Fürſten und der Fürſtin Hohenlohe aus Anlaß
der goldenen Hochzeitsfeiei dargebrachten Gaben aufgebaut worden.
Den blauen Saal nahmen die Blumenſpenden ein; im rothenSaal trugen zwei Tafeln die Geſchenke anderer Art.
Den Mittelpunkt bildete die Schott'ſche Marmorbüſte
Kaiſer Wilhelms II. das Geſchenk des Monarchen.
Sie ſtellt den Kaiſer dar im GardesduCorpsHelm, die Rechte trägt
den Feldmarſchallſtab der Blick iſt in idealiſirender Weiſe halb auf
warts gerichtet. Vor der Büſte prangte das Geſchenk der Beamten
des Hohenlobe'ſchen Riefengutes in Rußland, Werki, ein RieſenEtui
u einem prachtvollen, goldenen Samowar nebſt Jubehöt als Ein
age; eine Adreſſe in ruſſiſcher und deutſcher Sprache iſt beigegeben.
Einen er rrt der Tafel bildete ferner die goldene Prunkkanne,
das Geſchenk des Statthalters der Reichslande Fürſten Hohenlohe-
nzenburg. Die Kinder des Reichskanzlers hatten ein goldenes

iſchArrangement mit einem Biumenkorb als pisce do reèsistance
denkt Einen rührenden Eindruck machte das Bild der ver
nen Tochter des fürſtlichen Paares. Den Hintergrund der
Tafel rechts bildete ein Bild des der kleinen Kapelle von

Rödelbeim bei Frankfurt, in dem vor 50 Jahren Fürſt und Fürſtin
Hohenlohe getraut wurden.

Ein norddeutſcher Fugger.
Peter Hohmann*) kam als 14 jähriger Knabe 1677 nach

Leipz g, um die Handlung zu erlernen. Mit Hilfe der Kirchenbücher
laſſen 5 ſeine Vorfahren bis zum Jahre 1580 zurückverfolgen. Zu
jener Zeit lebte ſein Urgroßvater Hans Hohmann als Chirurg in
Cönnern. 1638, als die Schweden die Stadt verwüſtet und ge
plündert und de Kirche völlig ausgeraubt hatten, beſchenkte ſeine
Großmutter die letztere mit einem e und neuen Abend-
mahlsgefäßen. Seine Eltern waren ſchlichte Ackerbürger an dem
ſelben Orte und befanden ſich trotz der überſtandenen Drangſale des
großen Krieges in behaglichem Wohlſtand. Die in der Nachkommen-
ſchaft Peter Hohmanns bis auf den heutigen Tag vervpflanzte
Tradition, daß ihr Stammvater mit wenigen Pfennigen in der Taſche
7 Leipzig gekommen ſei und daß er hier beim Kaufmann Sinner
in Auerbachs Hof im Anfang ſeiner Laufbahn ſich den niedrigſten
Dienſten habe unterziehen müſſen, ſteht durchaus nicht zur Wohl
d ſeines Elternhauſes in Widerſpruch, denn noch vor wenigen

ahrzehnten war es in manchem größeren Geſchäfte nichts Seltenes,
daß den Lehrlingen auch aus beſſeren Familien allerlei unterge-
ordnete Dienſtleiſtun en übertragen wurden und daß ſie zur genauen
Uebung einer Kontrolle über ihre Geldausgaben kein Taſchengeld
von ihren Eltern in Empfang nehmen durften.

In mehreren Stellungen bewährte ſich Peter Hohmann durch
Fleiß, Treue, Gewiſſenhaftigkeit und kluge Umſicht derart, daß ihm
ſein Prinzipal David Fieiſcher die eigene großartige Handlung, deren
Direktion Jener als Geſchäftstheilhaber ſchon ſeit ſieben
W geführt hatte, im Jahre 1700 als alleiniger Geſchäftsinhaber
übertrug.

1715 ward er im Rathskollegium der Stadt als Rathsbaumeiſter
angenommen, und einige Jahre ſpäter wurde ihm die Stellung
eines Vorſtehers am ſogenannten willigen Almoſen und als
Deputirten von Rathe die Einnahme nebſt der Expedition der
Steuern anvertraut.

Er wir der Erbauer des Aeckerlein'ſchen Hauſes am Markte, des
Hilligſchen Hauſes in der Katharinenſtraße und des Hohmannſchen
(früher Thomas Bräunickeſchen) Hofes, welcher ſich von der Pet. rs-
ſtraße bis zum Neu arkt hinzieht, „von denen nach dem Wort-
laut alter Berichte jedes den Werth eines importenten Rittergutes
behauptet“.

1720 gerieth er in einen ſchwierigen kaufmänniſchen Konflikt mit
dem Fürſtlich Defſauiſchen Hoffiskal Moſes Benfamin Welf.
hatte nämlich dieſem zu der Zeit, da wegen des vordiſchen Krieges
das Geld in Sachſen ſehr rar war, nach vielem Drängen und Bitten
eine größere Summe zu einem für die damaligen Verhältniſſe vom
deutſchen Kaiſer genehmigten er Zinsfuß auf ein Jahr geliehen.
Da der Jude weder das Kapital, noch die Zinſen nach Ablauf der
Friſt bezahlte, ſo verlangte Hohmann endlich nicht nur die Rückgabe

mentariſchen Verſammlungen wegen der Faſtenzet, den Feier-
lichkeiten fern bleiben werden.

Dem Kongreß der deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft wurde geſtern der Geſchäftsbericht des Direk-
toriums vorgelegt. Die Mitgliederzahl iſt in den letzten
Monaten etwas zurückgegangen, ſie betrug am 31. Januar
10 850 gegen 11086 am 1. Oktober 1896. Der Umſatz an
Düngemitteln betrug 1896 3 117 956 D.-Centner gegen 2 491 892
im Vorjahre. Die Saatſtelle hatte in dem am 31. Oktober 1896
geſchloſſenen Betriebsjahre einen Umſatz von 27885 Doppel-
centner, 137 mehr wie im Vorjahr. Der Werth dieſes Umſatzes,
585 345 Mk., war aber der ſehr gedrückten Preiſe wegen um
152 057 Mk. geringer, wie im Vorjahr. Der Umſatz der
Futterſtelle belief ſich 1896 auf 126 680 Doppelcentner gegen
115 062 im Vorjahr. Die im Vorjahr neu errichtete „Vau-
ſtelle“ hat in 90 Fällen Auskünfte über landwirthſchaftliche
Bauten ertheilt, 10 größere Gutachten bautechniſcher Art
erſtattet, in 20 Fällen Bauzeichnungen und Anſchläge beſorgt
in 8 Fällen Zeichnungen und Anſchläge geprüft und in 3 Fällen
Bauten unmittelbar ausgeführt, ſowie 3 Baureviſionen vorge-
nommen. Die gleichfalls neu errichtete Buchſtelle hat 148 An
fragen und 4 Rechnungsreviſionen erledigt. Die Buchführung
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft iſt bisher auf 18 Gütern
eingeführt. An den Anbauverſuchen mit Squarehead-Züchtungen
betheiligen ſich zur Ernte 1897 10 Züchter mit 11 Zuchten.
Die WinterweizenAnbauverſuche für leichte Böden und rauhe
Lagen ſind mit 9 Weizenſorten auf 17 Wirthſchaften fort-
geſetzt worden. Auf 5 Gütern wurden neue Gründüngungs-
verſuche eingeleitet.

Die den ſche Adels geſellſchaft hat geſtern die Berathungen
ihres 10. ordentl chen Adelstages im großen Saale der Kriegsakademie
in Berlin unter Vorſitz des Grafen v. d. Schulenburg-
Beetzendorf begonnen. Dem von Herrn v. Wedel vornelegten
Geſchäftsbericht war eine vielſeitige Thätigkeit der Genoſſenſchaft,
namentlich auf humanitärem Gebiete, zu entnehmen.

Der deutſche Geſandte in Athen erhielt, wie von dort ge
meldet wird, vom Berliner Auswärtigen Amt die telegraphiſche
Weiſung, in der kretenſiſchen Angelegenheit nicht weiter mit der
griechiſchen Regierung zu verhandeln, dagegen den Kommandanten
des nach Kreta dampfenden Panzers „Kaiſerin Auguſta“ anzuweiſen,
ſich dort mit den Kommandanten der übrigen Kriegsſchiffe ins Ein
vernehmen zu ſetzen.

Die deutſche Wechſelſtempelſteuer ergab im Januar
d. J. 826 285 Mk. und ſeit Beginn des laufenden Etatsjahres d. i.
1. April v. J. 7 237 471 Mk. 400 397 Mk.

Wenn ſchon! Ahlwardt hat ſich nach ſeiner Ankunft in
Bremen über Geeſtemünde nach Berlin begeben. Nach einer Geeſte
münder Zeitung ſoll er erklärt haben, „er ſei als halber Republikaner
nach Amerika hinübergegangen, als wüthender Republikaner kehre er
zurück.“ Er wird heute übrigens bereits im Reichstag erſcheinen.

des Geldes, ſondern er verlangte auch die Zahlung der Zinſen nach
dem damals ſtipulirten Zinsfuß, während der Schuldner eine Klage
wegen zu hoher Ziy forderung gegen ihn erhob.

Nach gewonnenem Prozeſſe, iu deſſen Urtheilsverkündigung ihm
ausdrücklich mit Rückſicht auf ſein Wohlverhalten und auf ſeine aus
gezeichneten treuen Dienſte zugeſichert wird, daß aus dieſer Anklage
weder gegen ihn, noch gegen ſeine Erben jemals ein Vorwurf er
rn werden dürfe und daß ihm jene Anſchuldigung nie zu einem

adel gereichen, ſondern er an ſeinen Ehren aller Dinge unſchäd! ich
ſein ſolle, ſehen wir bei ihm eine Handlungsweiſe, welche durchaus
an die Großartigkeit eines Fugger erinnert. Er bewies nämlich dem
Könige daß es ſich für ihn bei dem ganzen Rechtsſtreit durchaus
nicht um die für ſeine Verhältniſſe ſehr geringfügige Summe von
20 000 Thlrn. (exkl. der abgelaufenen Zinſen), ſondern vielmehr um
ſeine kaufmänniſche Reputation gebandelt habe, indem er einen vom
König auf Hohmanns Hof eigenhändig ausgeſtellten Schuldbrief von
80 000 Thlrn. und eine Verſchreibung von 7000 Thlrn. zur beliebigen
Verwendung, und einen großen blauen Saphir, welchen er für den
König zu thatſächlich ganz unerſchwinglichen Summen erworben habe,
zur Einverleibung in den Kronſchatz oder zur Aufnahme in das grüne
Gewölbe überſandte.

Als Peter Hohmann am 6, Januar 1732 verſtarb, hinterließ er
die Rittergüter Hoh nprießnitz, Oberglaucha, Groß und Kleinſtädteln,
Oetzſch, Groß und Probſtdeuben, Croſtewitz, Cröben, Göhren,
Seſtewitz, Wallendorf und Möckern, ein Haus am Markt, ein ſolches
in der Katharinenſtraße und Hobmanns Hof zu Leipzig, einen Garten
vor dem Halleſchen Thore, einen Weinberg und ſehr bedeutende
Antheile an den Gruben der Mansfelder Gewerkſchaft. Seine Wittwe
erbte unter Anderem das ſehr reiche jetzt auf Schloß Puchau be-
findliche Silbergeſchirr, ſeine einzige Tochter, vermählt an Friedrich
Auguſt v. Kühlewein, den Beſitzer von Auerbachs Hof, erhielt als
Zuſchuß zu ihrer Mitgift 50000 Thlr.

In ſeiner Vaterſtadt Cönnern, welche er im Teſtamente mit einem
Legate rei hlich bedachte, wird noch heute alljährlich am 2. Janucer eine
Schulfeier abgehalten, um das Andenken an den Wohlthäter der
Stadt bei dem heranwachſenden Geſchlecht nicht einſchlafen zu laſſen.
Der ihm von ſeinen Nachkommen geſetzte Leichenſtein (Thomaskirche
zu Leipzig) trägt die Jnſchrift: Gedenke der vorigen Zeit bis dahir
und betrachte, was Gott gethan hat an den Vätern.

Wir ſehen hier das in der deutſchen Adelslexikographie wohl
einzig daſtehende Beiſpiel, daß ein Kind aus ſchlichtem Bürgerhauſe
in den Adelſtand erhoben (1717 Nobilitirung von Seiten des Kaiſers
unter dem Namen eines Edlen Kammer errn v. Hohenthal),
der Vater von Freiherren (Freiherrenſtand von 1733 und 1736) und
der Großvater von Grafen wurde Grafendiplom von 1790) deren
Kinder mit Prinzen und Prinzeſſinnen von königlichem Geblüt ſich
vermählten.

Erinnerungen an Friedrich Mitterwurzer.
Aus ſeinen Wanderjahren hat der eben verſtorbene Friedrich

Mitterwurzer ſelbſt wiederholt einige beſonders intereſſante Erlebniſſe

Die Familie ver Grafen v. Hohenthal vonDr. r Schmidt 1896. f d erzählt. Eines davon ſoeben aus dem „Decamerone des Burgtheaters“ das „Grazer Tageblatt“ wieder. In dem Gaſthof einer
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Vereinigung der Steuer und
Wirthſchaftsreformer.

Berlin, 16. Febr. Die Vereinigung der Steuer und Wirth-
ſchaftsreformer hielt heute im Architektenhauſe ihre 22. General
verſammlung ab. Den Vorſitz führte Landesdirektor Freiherr
v. Manteuffel.

Die aus dem Ausſchuß ausſcheidenden Mitglieder wurden durch
Zuruf wiedergewählt, und zwar Kammerherr Graf v. Kanitz
Podangen, Landrath Graf v. Klinckowſtröm-Korcklack, Haupt
Ritterſchaftsdirektor v. Kröch erf ntatberg Landesdirektor Frhr.
v. Manteuffel -Kroſſen, Graf v. Kir bach Sorquitten,
Kammerherr v. Oldenburg-Dannichau, Graf von Schwerin-
Löwitz, Kammerherr Frhr. von Thielmann-Jakobsdorf,
Kammerherr Frhr. von ErffaWernburg und General-Landſchafts
direltor v. StaudyPoſen.

Der im Jahre 1896 auf 2 Jahre gewählte Vorſtand bleibt
verſelbe: Graf Mirbach und Frhr. v. Manteuffel als koordinirte
erſte Vorſitzende, Kammerherr Dr. v. Frege-Weltzin-Abtnaundorf als
Stellvertreter.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: „Die
Reinheit des ausländiſchen, nach Deutſchlandimportirten Getreides vom bygieiniſchen und
vom landwirthſchaftlichen Standpunkte.“ Die
beiden Referenten Dr. Graf zur Lippe Schönfeld und Profeſſor
Dr. Heinrich- Roſtock beantragten dazu folgende Erklärung

„Jn Erwägung, daß der deutſch'n Land wirthſchaft durch den
Jmport verunreinigten Getreides und durch den Verkauf ver-
unreinigter und gefälſchter Futtermittel die empfindlichiten Verluſte
erwachſen, beantragt die 22. Generalverſammlung der Vereinigung
der Steuer und Wirthſchaftsreformer am 16. Februar 1897 bei
der hohen Staatsregierung

1. Eine ſcharfe Kontrole eintreten zu laſſen des ſämmtlichen
importirten und nicht importirten, in den Börſenhandel fommenden
Getreides betreffs ſeiner Verunreinigungen durch geſundheitlich
ſchädliche oder minderwerthige Beimengungen und Unſauberkeiten,
und zwar dieſe Kontrole nicht allein der Großinduſtrie und dem
Handel zu überlaſſen den Jmport von Getreiden aus Gegenden,
in welchen epidemiſche Erkrankungen der Menſchen oder landwirth-
ſchaftlichen Nutzthiere herrſchen, zu verbieten.

2. Baldthunlichſt geſetzliche Beſtimmungen dahin zu treffen,
daß diejenigen Mühlen und Futtermittelhändler mit einer Strafe
und einer Entſchädigungspflicht bedroht werden, welche geſundheits-
ſchädliche Futtermittel in den Handel bringen, von denen durch den
betreffenden Kreisthierarzt (unter Beſtätigung der thieräcztlichen Hoch
ſchule zu Berlin oder der entſprechenden thierärztlichen Jnſtitute zu
Dresden, München uſw.) nachgewieſen wird, daß Thiere durch
deren Genuß erkrankten oder verendeten.“

Dieſe Erklärung wurde einſtimmig angenommen.
Es folgte nach der Frühſtückspauſe: „Die Margarine-

Geſetzgebung“. Hierzu beantragte der Berichterſtatter Reichs
S Domänenrath Rettich Roſtock folgende Er

ärung:„Die Vereinigung der „Steuer und Wirthſchafts Reformer“
erkennt in den am 16. Dezember 1896 im Reichstag eingebrachten
gleichlautenden Geſetzentwürfen von Kardorff und Genoſſen und
Graf von Hompeſch und Genoſſen eine befriedigende Löſung der
Margarinefrage und erwartet, daß auf Grundlage derſelben eine
Verſtändigung mit den verbündeten Regierungen ſich in Kürze
wird erreichen laſſen.“

Der Berichterſtatter, der dieſelbe Frage in der letzten Sitzung der
25. Plenarverſammlung des deutſchen Landwirthſchaftsraths behandelt
hat, kam zu dem Ergebniß, daß die Margarine ein ſehr minder-
werthiges Nolksnahrungsmittel ſei. Daß die Margarine, die mit
1800 000 Centnern auf den Markt komme, den Preis der Butter
drücke, auch den der geringeren, ſei außer Zweifel. Je ſchärfer das
Geſetz, deſto mehr werde es die Jntereſſen gerade des kleinen Mannes
ſchützen denn gerade aus der Taſche der ärmſten Leute hätten die
Margarinefabrikanten ihre Millionen geſchöpft. Eine weſentliche
Verbeſſerung im neuen Entwurfe ſei die erhebliche Erhöhung der
angedrohten Strafen. Nur durch ganz empfindliche Strafen könne
man dem verruchten Schwindel ein Ende machen.

Die Erklärung des Referenten wurde hiernach ohne weitere Be
ſprechung einſtimmig angenommen und die Sitzung um 2 Uhr
geſchloſſen.

c

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruckunſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit dentlicher Quellen

Angabe geſtattet

Döllnitz, (Saalkreis) 17. Februar. (Wintermanöver.)
20 Offiziere und 530 Mann des Magd. Füſilier Regiments Nr. 36

zu Halle rücken morgen zu einer größeren Felddienſtübung in das
Gelände bei Döllnitz ab; hier und in dem benachtbarten Loch a u
werden Quartiere bezogen. Eine Abtheilung des 12. Huſaren
Regiments, die gleichfalls an den Manöver theil nimmt, rückt Abends
nach ihrem Standquartier Merſeburg zurück. Am folgenden Tage
finden die Uebungen nach Merſeburg hin ihre e wobei,
wie verlautet, auch das in Naumburg a. S. garniſonirende Bataillon
in Thätigkeit kommen ſoll.

d. Merſeburg, 16. Februar. e im Stände-
hauſe.) Profeſſor Hugo Vo gel iſt auf Grund vorgelegter Ent-
würfe von der LandesKunſtkommiſſion mit der Ausmalung des
roßen Sitzungsſaales im neuen Ständehauſe hier
etraut worden. Mit der Ausführung des ehrenvollen Auftrages,

der mehrere Jahre in Anſpruch nimmt, wird der Künſtler nach der
paſſenden Umgeſtaltung der Jnnenarchitektur des Saales ſofort be

innen. Auf der Hauvtwand des Saales gelangen in drei zuſammen
ängenden, durch Pilaſter getrennten Bildern Motive aus der

ſäch ſiſchen h h uraler und paſſenderlandſchaftlicher Kompoſition zur Darſtellung. ie Bilder für die
gegenüberliegende Wand behandeln Motive allegoriſchen Jnhalts
bis zur modernen Zeit, ebenſo jene für die dritte Wand.

-eh. Zöcbig, 16. Februar. (Der Spar und Vorſchuß-
verein e. G. m. unbeſchr. Nachſchußpflicht) hielt geſtern
im Schützenhauſe hierſelbſt ſeine Jahresverſammlung ab. Aus dem
ur Verleſung gelangten Rechenſchaftsbericht pro 1896 ſind folgende
ahlen Der Geſammtumſatz betrug 1 143 259 Mk.,

der ſKaſſenbeſtand 6811,31 Mk., der Reſervefonds 4969,36 Mk., der
Delcrederefonds 3135,47 Mk. und die Spareinlagen 2954430,08 Mk.
Die Verſammlung beſchloß, dem Vorſchlage des Aufſichtsraths ent
ſprechend, aus dem erzielten Reingewinn von 3688,39 Mk. eine
Dividende von 6 Prozent (gegen 5 Prozent im Vorjahre) zu ver
theilen. Der Verein zählt gegenwärtig 167

X Delitzſch, 16. Febr. (Die Natural-Verpflegungs-
ſtationen) im Kreiſe Delitzſch und Eilenburg wurden im Jahre
1896 von 9988 Wanderern beſucht, welche 5190 Mk. Koſten ver
urſachten, alſo auf den Kopf etwa 52 Pfg. Die Zahl ber Stations
giſte hat ſeit einigen Jahren ſtetig abgenommen ſie betrug 1893:
15 949, 1894 12 464, 1895: 11 852, ein Zeichen vermehrter Arbeits
gelegenheit in Folge beſſerer geſchäftlicher und induſtrieller Ver
hältniſſe. Die Koſten werden von den 3 Sparkaſſen im Kreiſe auf-
gebracht für den geringen Betrag wird viel Nutzen geſchaffen, da
die Wanderbettelei, wenn auch nicht vollſtändig verſchwunden, ſo
doch erheblich zurückgegangen iſt und ihren Charakter als Landplage
verloren hat.

X Delitzſch, 16. Februar. (JZur Gedächtnißfeier für
Kaiſer Wilhelm I1.) wird am Sonntag, den 21. März, der
Kreiskriegerverband großen Kirchgang mit anſchließender Parade ab
halten und dabei am Kriegerdenkmal auf dem Markt durch Ehren-
jungfrauen Kränze niederlegen laſſen. Abends iſt allgemeine Jllu-
mination. Am eigentlichen Feſttage findet im Schützenhauſe großer
Kommers ſtatt die Feſtvorbereikungen liegen in den Händen eines
unter dem Vorſitz des Landraths von Buſſe gebildeten Aus-
ſchuſſes. Bei dem Schulaktus wird für die KnabenBürgerſchule eine
neue Fahne eingeweiht, deren Anſchaffung dem Rektor Wiener,
welcher mit Eifer Beiträge geſammelt hat, zu danken iſt.

Helbra, 15. Febr. (Seinen Verletzungen erlegen)
iſt der Knabe Moſello, welcher, wie wir letzthin berichteten, an
der Halde des Ernſtſchachtes ſich durch glühende Aſche beim Coaks-
ſuchen aufs Entſetzlichſte verbrannt hatte.

S Ellrich, 16. Februar. (Ein Mordanfal)) iſt auf den
Ortsſteuererheber Friedrich Traumann zu Mackenrode
verübt worden. Als derſelbe am Sonntag Abend mit der Laterne
in der Hand und in Begleitung ſeiner Frau nach den Kühen ſehen
wollte, wurde er plötzlich von drei fremden Perſonen mit Knütteln
niedergeſchlagen und dann auf die Straße gezogen, wo man wiederum
mit nägelbeſchlagenen Knütteln mit den Worten auf ihn einſchlug:
„Hier ſollſt Du nun ſterben!“ Nur der thatkräftigen Hilfe
der Frau iſt es zu danken, daß ein Mord verhütet iſt. Die
Thäter haben dem Herrn Traumann 11 furchtbare Wunden am
Kopfe beigebracht, ebenſo deſſen Frau an Armen und Händen ver
letzt. Die Stelle in der Dorfſtraße, an welcher der Ueberfall ſtatt
fand, kennzeichnet ſich noch jetzt durch eine grofe Blutlache. Herr
Traum inn mußte ſofort ärztlicher Behandlung übergeben werden.
Der Ueberfall ſchal ohne irgend welchen, die That molivirenden
Grund. Herr Trautmann wird in der ganzen Gemeinde als ein
durchaus friedliebender und ruhiger Mann geſchätzt. Die Thäter
ſind erfreulicher Weiſe erkannt. Es ſind der rerheirathete Julius
Klapprodt, ſowie die noch ledigen Gebrüder Auguſt und Wilhelm
Kirchner aus Wackenrode.

Nordhaufen, 16. Febr. (Stadt verordnetenſitzung.
T. Melanchthonfeier.) In der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten erſtattete Herr Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus den

kleinen Stadt des Rieſengebirges, erzählt der Meiſter, gab die Truppe
des renommirten Theaterdirektors S. während der Wintermonate
ihre Vorſtellungen. Ich ſpielte den jugendlichen Liebhaber, machte mich
aber laut Kontrakt in jedem Fache nützlich, ſpielte, ſang, tanzte, je nach
Bedürfniß. Uns ſchwellte der Uebermuth, und mich ergriff der Liebe
Seligkeit. Warum auch nicht Achtzehn Jahre war ich alt und die
erſte Liebhaberin war ein wunderbar ſchönes Mädchen. Herablaſſend
und vertraulich, verheißend und abwehrend zu gleicher Zeit; mit einer
Stimme, die mir in's tiefſte Herz drang, war ſie ganz dazu gemacht,
mein leicht empfängliches Gemüth in Feſſein zu ſchlagen. Nur
ſchade: der erſſe Held hatte dieſelbe Empfindung wie ich. Das
war mein Unglück. Er war der Tyrann der ganzen Geſellſchaft,
ſtand außerdem in einem verwandtſchaftlichen Verhältniß zum
Direktor und war etwas ſchwerhörig. Sehen aber konnte er prächtig,
und ſo bemerkte er denn bald, wie der junge Windhund das war
ich g verdächtig mit der ſchönen Cl. zu liebäugeln verſuchte.
Aber Welten, Ozeane lagen zwiſchen mir und ihr. Dennoch war
Herr B. eiferſüchtig und eines Abends entlud ſich der lang verhaltene
Grimm. „Jm Urwald,“ ein böſes, böſes Trauerſpiel, wurde ge
gegeben. B. ſpielte den tyranniſchen Pflanzer, ich den Liebhaber,
die ſchöne Cl. die unglückl:che Sklarin. Im dritten Akt kommt die
Kataſtrophe. B. hatte mich zu fordern und das Duell auf Pi
ſtolen natürlich ſollte ſofort auf der Bühne ausgefochten werden.
Der Liebhaber mußte fallen. B. ſteht maleriſch an einen Baum ge
lehnt und blickt finſter in die Landſchaft. Ich ſchleudere ihm meine
Tirade in den Rücken und erwarte ſeine Antwort. Er ſchweigt,
rührt ſich nicht, ſchweigt. Ich beſchwöre ihn, mich doch um
Gotteswillen zu tödten. Umſonſt! Das reißt mir die Geduld ich ver
ſetze ihm einen Rippenſtoß, daß er taumelt, und rufe: „Elender!“
Wie von der Tarantel geſtochen, fährt er auf mich los, eine Fluth von
Verwünſchungen ergießt ſich über mein Haupt er packt mich

der heißerſehnte Kampf iſt da wenn auch etwas anders, als
gedacht. Jm gewaltigen Ringen aber kommen wir der Eiche zu
nahe, die muß nicht gehörig angebohrt ſein, genug, ſie wankt, ſie
ſtürzt und begräbt uns unter Staub und Pappe. Der Vorhang fällt;
die Komödie des Trauerſpiels war aus. Jch lag zwar eigentlich
unten, in anderem Sinne aber war ich doch der Sieger geblieben.
Fräulein Cl. nämlich wohl nur aus Mitleid leider lud mich
ein, ſie nach Hauſe zu begleiten. Erröthend ſagte ich's zu. Wir
aßen gemeinſam zu Abend, ſie machte mir Umſchläge um den kranken
Arm, drückte mir freundlich die Hand o Entzücken, wir aßen ein
Vielliebchen o Wonne und und ich gab ihr einen Kuß beim
Abſchied. Um elf Uhr mußte ich fort. Stundenlang trollte ich durch
den Schnee an ihrem Fenſter vorüber, entzückt, berauſcht! Ich hätte
damals mit keinem Könige getauſcht, nicht einmal mit dem Direktor!
Seit jenem Abende aber war ich vervehmt bei der Geſellſchaft.

B.'s Einfluß machte ſich geltend. Auch der Chef war nicht mehr
gnädig. Und als ich nun gar einige Tage ſpäter als Alonzo
in „Precioſa“ dermaßen ſtecken blieb, daß ich meine ganze Rede im
zweiten Akte nochmals von vorne anfangen mußte, da war mein
Schickſal beſiegelt.
„Entlaſſung wegen Gefährdung der Moral!“ Nachdem ich
fnigermaßen meine entſetzliche Situation überblickt und den Unglücks
hrief in meinen bodenlos langen Winterrock verſenkt fort zum

Am andern Tage hatte ich meinen Schreibedrief:

r r über die Verwaltung und den Standemeinde- Angelegenheiten im letzten Verwaltun s J
1896/97; ſodann wurde der in Einnahme und Ausgabe mit
Mark abſchließende Geſammtetat für 1897/98 genehmigt
letzte Etat ſchloß mit 702 400 Mk. ab). Der Kommunalzuſcheg
Einkommenſteuer iſt von 136 auf 150 Prez. r worden. Es
in den neuen Etat eingeſtellt worden die Betriebsſteuer mit 7600
die Grundſteuer mit 11 250 Mk. die Gebäudeſteuer mit i
die Gewerbeſteuer mit 71 200 Mk. und die GemeindeEinkomn
ſteuer mit 331 900 Mk. Bei Berathung über die Straßenbeleucht
für welche 4000 Mk. mehr gefordert. aber nicht bewilligt n

5 wwurde das Bedauern ausgeſprochen, an einen da
ebunden zu ſein, den die ſtädtiſchen Behörden bei dSaronlan der Deſſauer Gasgeſellſchaft niemals wieder

längern würden. Hierauf wurde über die Verwendung der Sy
kaſſenüberſchüſſe. in Höhe von 18496 M. deſchtoſſen, daß n
erhalten ſollen. die Kinderbewahranſtalt 150) Mk. der Kranken
pflegeverein 1000 Mk., die Ferienkolonie ar ner kranker Kinder 509
der Verein für freiwillige Krankenpflege 750 Mk. u. ſ. w. Sthlieſiig
wurde noch auf Antrag des Magiſtrats zur Feier des 100 jährige
Geburtstages Kaiſer Wilhems J. die Summe von 500 Mk. aus den
Sparkaſſenüberſchüſſen bewilligt. Jn ſämmtlichen evangeliſhe
Schulen unſerer Stadt wurden heute am 400 jährigen Geburtsſan
Pbilippo Melanchthons Schulfeiern abgehalten. In dere
Blaſiikirche findet heute Nachmittag 5 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſiat,
Heute Abend veranſtaltet der hieſige v veigverein des evangeliſche
Bundes im Rieſenhauſe eine größere Melanchthonfeier.

s Erfurt, 16. Februar. (Unſere Palet ot sMatdey
haben ein Gaunerſtückchen 1. Ordnung geliefert, indem ſie geſten
während der erſten Schwurgerichtsſitzung dem Herrn Geſchworenen
Banquier Bachſtein aus Mühlhauſen i. Th. den nagelneuen ehe
zieher aus dem verſchloſſenen GeſchworenenZimmer des Landgericht
verſchwinden ließen. Der auf dem Korr'dor ſtationirte Poliziſt e
die Sache i für einen ſchlechten Witz, bis ihm der Ernſt de
Situation klar gemacht wurde. er gute Mann unterſchätzt di
Findigkeit ſeiner Kundſchaft.

Erfurt, 16. Februar. (Die Arbeiten für die i
dieſem Jahre hier ſtattfindende Thüringiſäe
Jagd und internationale Hunde aus ſtellung
ſind in vollem Gange. Es gewinnt ſchon jetzt den Anſchein, di
ſie ihren urſprünglich geplanten Umfang bedeutend überſchreiten wid,
Von großer Bedeutung iſt die Thatſache, daß Herzog Alfred
von Sachſen-Koburg- Gotha auf die Bitte der Ausſtellung
leitung das Protektoratüber diellusſtel lung übernommg
hat. Es iſt erfreulich, daß das für Thüringen ſo bedeutſame Un v
nehmen einen ſolchen Aufſchwung nimmt.

O Vom Eichsfelde, 16. Februar. (Der Land w. Kreiz,
ver ein) des Kreiſes Worb s hielt geſtern in Worbis eine Genergh
verſammlung ab. Es wurden Vorträge gehalten von Herrn Peie
über „Haftpflichtverſicherung“, von Dr. Rauſer „Ueber
die Behandlung des Stalldüngers nach der
neueſten Forſchungen der deutſchen Landwirth.
ſchafts-Geſellſch aft“, von Herrn TrieſtramHauſen „Ueber
die n Futterpflanzen.“ Geſtern Sonntagfand zu einefelde eine Haupt und Delegirtenverſammlung
des Eichsfeld- Handwerkervereins ſtatt. Die Ge
noſſenſchaftsfrage wurde darin ausführlich beſprochen,
Insbeſondere wurde hervorgehoben: Das Handwerk lam
nur dann erfolgreich fortbeſtehen, wenn auch dieſem
die Vortheile der Neuzeit zu Nutze gemacht werden, die der Fabrilan
hat, ſo daß hierdurch erreicht wird, daß die Handwerker konkairen,
und produktionsfähiger werden, um ſo die Konkurrenz des Groj
kapitals aushalten zu können. Ecfreulicher Weiſe zeigte es ſich hie
ſo recht, daß man anfängt, in Handwerkerkreiſen dieſer Frage imme
mehr Intereſſe entgegenzubringen.

Wanzleben, 15. Febr. (Bei dem Wettbewerbfür
Pläne zu einem neuen Kreishaus) erhielt unter 15
Bewerbern der Architekt F. BrantzkyKöln den erſten Preis.

Seehauſen (Kreis Wanzleben), 15. Februar. (Elektriſche
Centralſtation.) Kürzlich fand in Dreileden eine Verſammlung
ſtatt zur Vorbeſprechung der Anlage einer elektriſchen
Centrale. Es waren etwa 200 Perſonen aus den zum Anſchluß
in Ausſicht genommenen Ortſchaften Seehauſen, Remkersleben, Verge,
Dreileben, GrofRodensleben, Ochtmersleben, Eichenbarleben, Vor
ſtedt, Druxberge und Drakenſtedt erſchienen. Der Vertreter da
Elektrizitäts Geſellſchaft vorm. Schuckert n. Co. in Nürnberg hielt übet
das geplante Unternehmen einen eingehenden Vortrag. Der Zweck de
Anlage iſt die Verſorgung der reichen Umgegend mit elektriſcher Ve
triebskraft für nd wie tie Maſchinen aller Art und mil
elektriſchem Licht. Jn der Verſammlung wurden gezeichnet
120 Pferdekräfte für Kraft und 65 Pferdekräfte für Licht. Danach
iſt wohl Ausſicht auf ein Zuſtandelommen der Anlage. Die genannt
Firma will die Anlagekoſten tragen, die ſich bei 500 Pferdekräften

Direktor. Alles umſonſt Mit eherner Stirne behauptet er meinen
ſchlechten Einſluß auf die weiblichen Mitglieder ſeiner Bühne ich
ſei ein böſes Beiſpiel u. ſ. w. „Sie ſind entlaſſen donnert er mir
entgegen. Krampfhaft greife ich nach meinem Ferne umd ihn drohend
ſchwenkend, will ich wortlos das Zimmer verlchffen. Da ruft er mir
nach „Mitterwurzer, wenn Sie für zwölf Thaler bleiben wollen
gut!“ Das alſo war des Pudels Kern! Fünf Thaler Abzug!
Denn 17, ſage und ſchreibe 17, hatte ich bisher gehabt! Es warhart, aber was waren fünf Thaler Verluſt für meine achtzehn Jahre,
meine Thatenluſt und meine Schwärmerei! Jauchzend ſchlug ich ein,
und Alles war in Ordnung! Ich war wieder engagirt war
wieder moraliſch und ſpielte am Wontag drauf mit meiner
Göttin zuſammen in dem ſchönen Trauerſpiele „Die Tempel-
ritter oder Die verhängnißvolle Dornenkrone“. Fataler
noch als im Rieſengebirge erging es Mitterwurzer einmal in der
Stadt der Mormonen. Er will zu Fuß zu einem Pferderennen
hinausgehen, wird aber unterwegs von einem zweiräderigen Karren
eingeholt, auf dem zwei Herren in grauen Cylindern ſitzen. „Wollt
Ihr mich nicht mitnehmen fragt der Wanderer. Die Herren
lächelten ein wenig, ſagen aber nicht nein. Erſt am Rennplatze wird
Halt gemacht. „Was bin ich ſchuldig,“ fragt er. „Nichts, lautet
die Antwort, „das iſt ja der Gerichtskarren, mit dem Sie gefahren
ſind.“ „Der G. „Ja wohl, Sir, der Gerichtskarren, wir
haben vorhin einen armen Sünder hinaus geführt.“ „Hinaus

„Ja, zum Galgen.“ „Um Gotteswillen, ſind Sie denn der
Henker „Nein, Sir, ich bin der Gefangenhausdirektor, der
Scharfrichter iſt dieſer andere Herr da.“ Entſetzt ſpringt Mitter
wurzer vom Karren Alles weicht ihm aus, und er ſchreitet durch
das dichteſte Gedränge unberührt bis an die Schranken der Rennbahn,
denn einem eben erſt entlaſſenen Verbrecher mag Niemand gern
begegnen. Nur ein Mann nähert ſich ihm, ein Mormonenprediger
der ihm ſalbungsvoll Buße predigt. Schlau wie er war, ließ
Mitterwurzer ſich's geduldig gefallen, wohnte ſogar 14 Tage lang bei
dem Mormonen und wurde bald in den erſten der zwölf mormvni
ſchen Himmel eingeführt.

Wie man in China eine Eiſenbahn baut.
Ein Freund von mir, der fich in Wuſchang, der Reſidenz des

Vizekönigs Tſchengtſchitong, aufhält, erzählt in den „Annales“
intereſſante Erlebniß, für deſſen Wahrheit ich eintreten

ann:
Vor einiger Zeit beſuchte mich ein JIngenieur, der Leiter der

Studien zur Anlage von Eiſenbahnen in China. Er war von der
chineſiſchen Regierung beauftragt worden, den Plan einer Linie
wiſchen Schanghai und Schinkiang auszuarbeiten, und die chineſiſchen
ehörden hatten ihm ans Herz gelegt, alle mögliche Sorgfalt darauf

u verwenden, da ſie eine n Anlage wünſchten zu gleicher
eit ſollte aber die Bahn die kürzeſte Richtung erhalten, um die

Koſten zu verringern. Mit dieſen Anordnungen verſehen, begab ſich
der e Stelle, mit ihm eine Wolke von Mandarinen, die
ihm als Be ung und Stützen beigegeben waren, Die erſte Sorge
war, einen Ausgangspunkt zu finden die günſtigſte Lage dafür fand
ſich inmitten eines Feldes.

Gut, ſagte er, wir wollen hier anfangen.

Nur das nicht, riefen die Chineſen, in unſerm Lande können Sie
nicht ſo ohne Weiteres eine Linie durch ein Feld führen

er Ingenieur war gezwungen, einen anderen Ausgangsvunl
zu ſuchen, da die Auseinanderſetzungen zu keinem Ende führen
wollten. Am zweiten Tage konmt die Expedition an einen Sumpf.

Man muß dieſen Sumpf ausfüllen, ſagte der Jngenieur.
Wie Einen Sumpf ausfüllen meinten die Chineſen in

Chor, das iſt unmöglich. Wo ſollten die Leute das nothwendige
Waſſer herholen

er Ingenieur brummte: Dann verlangt auch nicht von mi,
Euch eine ganz gerade Bahn zu bauen, wenn ihr nicht wollt, daß ſie
über eure Felder und Sümpfe gehen.

Der arme Mann war noch nicht am Ende ſeiner Qualen, Nach
dem er genöthigt worden war, einen Hügel zu umgehen, an den er
auch keine Hand legen durfte, kam er am folgenden Tage zu einen
DHorfe. Die Bahn ſollte über einige elende Hütten gehen, die an
äußerſten Rande ſtanden.

Um eine zweite Krümmung zu vermeiden, ſagte er zu den
Chineſeh, wäre es nothwendig, dieſe wenigen Baracken niederzureißen.

Neue Widerſprüche. Nein, nein, niemals werden wir das
W Es geht nicht an, die Wohnung eines Lebenden zu
zerſtören.

Einige Tage befanden ſie ſich in einer der zahlreichen weiken
Ebenen, die mit Gräbern bedeckt ſind. Als die Chineſen merkten,
daß der Ingenieur Miene machte, die Gräber zu opfern, riefen ſie
entrüſtet: Ein Grab vernichten, ſei es noch ſo alt, wäre ein ſchreck
liches Verbrechen Solche Entweihung iſt nur beim Wechſel der
Dynagſtieen erlaubt

Kurz, nach vielen Mühſalen kam der Ingenieur dazu, ſeine
Studien zu vollenden. Dann begab er ſich nach Wuſchang, der
Hauptſtadt der Provinz Hüpe, allwo der Vizekönig Tſchengtſchitong,
der Nebenbuhler Lihungtſchangs, reſidirt, um Seiner Exzellenz
die Elemente des Planes zu unterbreiten. Um ſie aber ſeinem

e verſtändlich zu machen, durfte man ihm natürlich nicht
e kommen, ſondern alle Ziffern mußten in die

S Landes übertragen werden. Das Maß, das man in
China für große Strecken anwendet, iſt der Li. Was iſt nun
der Li im Vergleich zu unſerm metriſchen Syſtem Das mußte nun

enau in Erfahrung gebracht werden, darum handelte es ſich nun.
Der arme Ingenieur meinte den Kopf zu verlieren denn als er ſeine
chineſiſchen Mitarbeiter um Auskunft anging, waren dieſe mit ſeinen
Berechnungen durchaus nicht einverſtanden. Einer ſagte, der Li s
500 m, der andere 520, ein dritter 600, ein vierter 450. Schließlich
rief einer „Warten Sie, mein Herxr, wir wollen dieſe Angaben viel
genauer feſtſtellen Er zog aus ſeiner Taſche einen Briefumſchlag,
auf deſſen Rücken ein großes Siegel war.

Hier iſt das Siegel des Unterpräfekten, meſſen Sie es mit Ihrem
Inſtrument. 5mal dieſes Maß macht einen Fuß und es find 1800 Fuß
zu einem Li erforderlich.

Die Was wurde nun ſo gelöſt, und der Ingenieur mit
zu ſeiner Genugthuung, daß der Li 5mal 1800mal die Sie
des Unterpräfekten gusmacht. Nun aber wächſt das Siegel mit
Auffſteigen in der Würde Wunderbare wigkeit!
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500 000 Mk. belaufen ſollen, verlangt aber eine beſtimmte Zins
von den Gemeinden. Ob die Gemeinden ſich hierzu ver

werden, iſt freilich noch zweifelhaft.
Wernigerode, 16. Februar. (Winterſportheim.)

Das „Wern. Krsbl.“ erfährt, daß demnächſt im Harz ein großes
Ftabliſſement von kapitalkräftiger Seite erworben und als Winter

riheim eingerichtet werden ſoll. Die Anſtalt ſolle als Muſter-
anſtalt für weitere dergl. Etabliſſements dienen. Nähere Mittheilungen

dieſes Projekt, dem nur eine glückliche Verwirklichung zu wünſchen
iſt, würden ſicherlich ſehr erwünſcht ſein.

Aus der Provinz Sachſen, 16. Febr. (Die Volks
chullaſt der provinzial-ſächſiſchen Stadtkreiſe.)

den Verhandlungen der vom Abgeordnetenhauſe zur Vorberathung
des Geſetzentwurfs, betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer c.
an den öffentlichen Volksſchulen, eingeſetzten elften Kommiſſion
wurden u. A. auch über die Volksſchullaſten der preußiſchen
Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern nähere Mittheilungen
gegeben. Für unſere Leſer ſind davon namentlich diejenigen An
gaben von Intereſſe, die ſich auf unſere provinzialſächſiſchen Stadt-

beziehen. Danach betrug die Höhe der geſammten Volks-e

ſculUnterhaltungskoſten (einſchließlich der geſetzlichen Staats
beiträge Staatsbeihilfen, Einkünfte aus vorhandenem
Vermögen aus Leiſtungen Dritter 2c.) für das Jahr
1895—96, d. i. für den neueſten Zeitraum, auf den ſich
dieſe Ermittelungen erſtrecken, in Magdeburg 1 808 699 Mk., Halle
699367 Mk., Erfurt 228 486 Mk. Halberſtadt 155 200 Mk., Mühl-

uſen 148 885 Mk., Nordhauſen 111275 Mk., das ſind, nacher der Staats und der ſtaatlich veranlagten Steuern, in
ſagdeburg 50,7 Proz., Halle 40,5 Proz., Erfurt 22 Proz., Halber

ſtadt 34,6 Proz., Mühlhauſen 46 Proz., Nordhauſen 30 Proz.

Patentſchau, Angemeldet von: Ferdinand Kraft
Siegriſt, Halle a. S. Schraubenſchneidmaſchine mit Revolverdreh
und Vohrvorrichtung. Wilhelm Rothe, Güſten, Anhalt: Vorrich-
ung zum Reinigen von Keſſelſpeiſewaſſer. Auguſt Ladebeck,
Jſcherben b. Halle Packungsring aus Asbeſt mit Metalſſeele.
Erteilt an A. F. Diehl: Verfahren zur Behandlung von Fellen
und Häuten. Nr. 91316. Wünſch u. Pretzfſch, Zeitz Klappſtuhl;
g z. Pat. 89 564. Nr. 91 268 H. Berndt, Nordhauſen

leideraufhänger. Nr. 91398. C. Koppel Salzwedel Vorrichtung
zum Kühlen von Flüſſigkeiten mittelſt expandierender Luft. Nr. 91 262.

Deffan, 16, Febr. Von einem beklagenswerthen
Schickſalsſchlag e) wurde vor einigen Tagen ein Beamter des
jeſigen Kaiſerlichen Poſtamts, Herr Oberpoſtaſſiſtent H., betroffen.

ſelbe fühlte plötzlich während ſeiner Thätigkeit im Dienſt, wie ſich
ein Nebelſchleier über ſeine Augen legte, das Sehvermögen nahm
rapide ab und war binnen wenigen Minuten total erloſchen. Bis
heute iſt im Befinden des Erkrankten eine Beſſerung nicht eingetreten,
doch iſt Hoffnung vorhanden, daß ſpäter durch eine Operation
wahrſcheinlich liegt grauer Staar vor Herrn H. das Augenlicht
zurückgegeben wird.

s Blankenburg a. H., 16. Febr. (Stadtbaumeiſter.
Ungeſühntes Verbrechen. Mörderiſcher Raub-

anfall.) Der Stadtbaumeiſter Ewald iſt jetzt nach Ablauf des
Probejahres definitiv angeſtellt worden. Sein jährliches Gehalt be
trägt 3000 Mk., das den Höchſtbetrag von 4500 Mk. erreichen kann.

Die Dienſtmagd Louiſe Müller aus Altenbrak, welche
kürzlich auf dem Heimwege nach Forſthaus Eggerode, rom
Schneeſturm ganz verweht und erſtarrt, aufgefunden wurde,
iſt geſtorben. Leider wird infolgedeſſen das an der
Unglücklichen im Januar ausgeübte Sittlichkeitsverbrechen un
geſühnt bleiben, da nur fie allein den Thäter, dem man auf der
Spur iſt, als ſolchen anzugeben im Stande geweſen wäre. Die
eig erſte Predigerſtelle wird für den verſtorbenen Superintendent

roiſtedt hier der Superintendent Rudolf Jeep aus Holzminden
demnächſt übernehmen. Drei Strolche, die beabſichtigt hatten, erſt
die Frau Amtmann Mundt in Timmenrode zu erſtechen, dann
das in bedeutender Summe erhoffte Geld ihres Mannes zu ſtehlen,
ſind ermittelt und feſtgenommen worden. Einer von ihnen wohnt
in Timmenrode, die beiden anderen in Thale.

Blankenburg a. H., 16. Febr. (Feuer.) Vorgeſtern
ab brannte die in der Nähe des Bahnhofes gelegene Farbenmühle

Fabrikanten Rannefeldt gänzlich nieder. Durch das ſchnelle Ein
reifen der Feuerwehr blieb das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.di Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt geworden.

Altenburg, 16. Februar. (Der Land tag), welcher geſtern
eröffnet worden iſt, wird diesmal eine rege Thätigkeit entfalten
müſſen, wenn er alle Arbeiten erledigen will, welche ſeiner harren.
Unter den Vorlagen ſind einzelne von weitgehender Bedeutung, bei
ſpielsweiſe die zur Berathung ſtehenden Eniwürfe einer Synodal-
und Geſindeordnung; nicht minderes Intereſſe verdienen die
Entwürfe zweier Geſetze, von denen das eine die äußere Heilig-
haltung der Sonn und Feſttage betrifft, das andere mit
ehe ordentlichen Armenaufwand der Gemeinden

efaßt.

Coburg, 15. Febr. (Die Frequenz der weitbekannten Wallfahrtskirche Vierzehnheiligenm hat, ſo
ſchreiben die „Lpz. N. N.“, in den letzten Jahren nachgelaſſen. Nach
den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Superiorraths von Vierzehnheiligen
wurden im Jahre 1861 35 500, 1895 nur 82 500 Kommunionene ertheilt.
Die größte Zahl Wallfahrer liefert die Würzburger Societätsprozeſſion,
nämlich 14 000 Perſonen. An den erſten Bitttagen kommen ca. 1000, an
den übrigen Fekertagen je 400--500 Wallfahrer, worunter ſich aber
in der Regel auch viele Touriſten befinden. Trotzdem die meiſten
Wallfahrer ihren Proviant mitbringen, werden doch noch ganz
reſpektable Maſſen von Speiſen und Getränken verkauft. Der Be
ſitzer der an der Oſtſeite der Wallfahrtskirche gelegenen Wirthſchafts
bude Nr. 11 behauptet, daß er an Haupttagen ſchon 100 Liter Milch,
50-60 Dutzend Würſte, 30--40 Pfund Fleiſch und große Mengen
Kaffee, Wein, Bier, Liqueur und Brod abgeſetzt habe. Von früh
4 Uhr ab iſt dieſe Bube ſchon geöffnet.
D Marknuenkirchen, 15. Febr. Ein tragiſches Ver

hängniß) waltet über der Familie Köhler im benachbarten Euba
drunn. In kurzen Zwiſchenräumen ſtarben dort Vater und Mutter,
ſowie ſechs Söhne und eine Tochter als Opfer der Lungenſchwind-
ſucht. Ein einziger Sohn und Bruder ſteht als letzter Ueberlebender
an neun friſchen Gräbern.

Perſonalnagchrichten.
Dem kgl. ſächſ. BetriebsDirektor bei den Staats Eiſenbahnen

v. Schoenberg zu Dresden iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., den
ußgensdarmen Wothge und Brünner in der 4. Gensdarmerie
rigade das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dem

prait. Arzt Dr. med. Johann Rudolf Krieg in Merſeburg iſt der
Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.

Offene Stellen für Militäranwärter imBereich des 4. Korps. Geſucht werden in Halle (Saale) bei
der Eiſenbahndireltion 1i8 Anwärter für den Bahnſteigſchaffnerdienſt
zum 1. April (nicht über 40 Jahre alt, 800 Mk. ſteigend bis 1200 Mk.,
und 60 bis 240 Mk. Wohnungsgeld), in Erfurt bei der Eiſen
bahndirektion 1 Nachtwächter für den Stationsdienſt zum 1. Mai
(nicht über 40 Jahre alt, 700 Mk., ſteigend bis 900 Mk.,
und 60 bis 240 Mk. Wohnungsgeld), in Ell rich (Harz) beim
Amtsgericht 1 Kanzleigehülfe ſofort (bis 10 Pfg. für die

eite) in Erfurt beim Magiſtrat 1 Polizeiſergeant zum 1. April
1200 Mk. ſteigend bis 1600 Mk., penſionsberechtigt), in Groß
alze ezirk Magdeburg) bei der Arbeitsanſtalt 1 Aufſeher

zum I. April (1000 Mk., ſteigend bis 1600 Mk., und freie Wohnung,
vach zehnjähriger Dienſtzeit event. penſionsberechtigt), in Lauen
urg bei der Elbſtromverwaltung 1 Maſchiniſt 2. Klaſſe zum
April (1200 Mk, ſteigend bis 1600 Mk., und Wobnnngiged in
ag deburg beim Bekleidungsamt des 4. Korps 1 Lagerdiener

m 1. April (700 Mk., feigen bis 1100 Mk., und 180 Mk. Wohnungs-
penſionsberechtigt), in Nordhauſen beim Poſtamt 1 Brief

kräger bezw. Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution zum I. Mai (800 Mk

gen bis 1500 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeld), in Sch warz
ur g beim Poſtamt 1 Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum

1. Mai (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungs-
geld), in Seehauſen (Kr. Wanzleben) beim Amtsgericht 1 J
gehülfe ſofort (5 bis 10 Pfg. für die Seite), beim fürſtlichen Mini-
ſterium zu Sondershauſen (in Dos dorf oder Plaue) 1 Wege-
wärter ſofort (700 Mk. und Dienſtwohnung), in Wittenberg
(Bez. Halle) beim Poſtamt 1 Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution
um 1. März (944 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſein erforderlich.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Leipzig. Dr. phil. Guſtav Wei gand, Leiter des von

ihm begründeten Por für rumäniſche Sprache, wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor an unſerer Univerſität ernannt.

Halle a. S. Dr. med. H. Reineboth wird nächſten
Freitag Mittag 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität ſeine Antritts
vorleſung über „Jnnere Medizin, Unfall und Unfallgeſetz“ halten.

Roſtock. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Otto Körner
an der Univerſität Roſtock iſt zum ordentlichen Profeſſor der Medizin
ernannt worden.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. Februar, Vorm.

9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen.
Zu St. Laurentii: Donnerſtag den 18. Februar, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Diol. Wagner.

Zu St. Stephanns: Paulus-Gemeinde: Donnerſtag,
den 18. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimaih, Wucher erſtr. 11 (2 Treppen) Pfarrer Bach.

u St. Georgen: Donnerſtag, den 18. Februar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 19. Februar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspr. Eiſentraut.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 16. Februar 1897.
Aufgeboten Der Dienſtmann Karl Strickrodt und Antonie

Hennersdorf, Albrechtſtr. 25. Der Hausdiener Karl Pache und
Emilie Deutſchbein, Magd burgerſtr. 10. Der Mühlenpächter
Gottfried Krabber und Emma Gerecke, Wernigerode.

Eheſchließungen: Der Rittergutsbeſitzer Karl Böther, Obhauſen
Nicolai und Eliſabeth Lüttich, Lafontaineſtr. 10. Der Kaufmann
Rudolf Fiſcher, Glauchaerſtr. 57 und Eliſe Edel, gr. Ulrichſtr. 3.

Geboren: Dem Schneider Karl Beyer, a. d. Moriskirche 5,
S. Wilhelm Richard. Dem Schloſſer Heinrich Meſeberg, Schmied
ſtraße 31, S. Ernſt Willy. Dem Polizei Sergeanten Otto Koch,
gr. Berlin 12, T. Elſa Frieda Marie. Dem Schloſſer Wilhelm
Schmidt, Schmiedſtr. 30, T. Bertha Louiſe. Dem Schneider Friedrich
Vätzold, Albrechtſtr. 41, T. Helene Jda Margarethe. Dem Muſtker
Friedrich Günther, Wörmlitzerſtr. 98, S. Friedrich Wilhelm Kurt.
Dem Tiſchler Hermann Thomas, Dryanderſtr. 24, T. Anna Helene.
Dem Goldſchmied Rudolf Willie, Poſtſtr. 5, T. Frieda Thusnelda
Louiſe. Dem Uhrmacher Otto Lenz, Auguſtaſtr. 3, S. Otto Willy
Walther. Dem Bäckermeiſter Auguſt Bleichert, Thorſtr. 20,
T. Minna Martha.

Geſtorben Der Kürſchnermeiſter Wilhelm Lange, 69 J.,
Kanzleigaſſe 2. Der Handarbeiter Friedrich Miſchur, 47 J.,
Dialtoniſſenhaus. Des Handarbeiter Otto Wolfram T. Anna,
1 J., Harz 24. Des Keſſelſchmied Hermann Berger S. Arthur,
3 M., Ludwigſtir. 8.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 13. bis 15. Februar 1897.

Aufgeboten Der Zimmermann J. K. L. Haubenreißer,
Giebichenſtein und F. A. Barth, Trotha. Der Maler R. Th. P. Schulz,
Giebichenſtein und A. C. Meye, Halle. Der Former A. Wußnigk
und M. Duckhorn, Böckſtr. 9. Der Schloſſer P. Schröder,
gr. Brunnenſtr. 10 und E. Henke, gr. Brunnenſtr. 9. Der Zimmer
mann A. Zachmann, gr. Breitenſtr. 4 und K. Knote, Steinſtr. 5.
Der Kaufmann G. Reich, Leipzig und J. Dobernecker, Burgſtr. 17.

Eheſchlieſßungen: Der Handarbeiter A. C. Kuntze und
B. Th. Tapert, Auguſtſtr. 2.

Geboren Dem Muſiker C. Heidmann, Ziethenſtr. 2, S. Hermann
Otto Paul. Dem Zimmermann F. F. L. Sieckmann, Eichendorffſtr. 8,
S. Friedrich Karl Kurt. Dem Handarbeiter A. Saupe, Vöckſtr. 9,
S. Willy Oskar. Dem Handelegärtner Ch. G. A. Retie, Auguſt
ſtraße 10, T. Marie Martha Erna. Dem Brauer E. W. Zech,
Trothaerſtr. 25. T. Marie Friederike Johanne. Ein unehel. S.,
Hoheſtr. 18. Dem Maurer F. C. Bachmann, Wittekindſtr. 11,
T. Emilie Martha. Ein unehel. S., Triftſtr. 18. Dem Tiſchler
O. F. Knape, Ziethenſtr. 1I, T. Anna Martha. Dem Fabrikarbeiter
J. G. Parſch, Auguſtſtr. 58, S. Erdmann Paul Emil.

Geſtorben: Des Schloſſer P. Cramme Ehefrau Jda geb. Voigt,
33 J., Reilſtr. 30. Die Wittwe Sophie Schulze v. Klepzig, 77 J.,
gr. Brunnenſtr. 37. Ein unehel. S., Schleifweg 7.

Fremdertliſte.
Grand Hotel Bode. Frau Oberförſter von Gehrmann aus

Uslar. Lieutenant Baron von Welezeck aus Leobſchütz. Landwirth
Baron Hans von Schneider, Baron G. von Schneider, Fabrikbeſitzer
Oskar Hammer nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Berlin, Baron Rich.
von Raffay aus Hamburg. Lieutenant von Arnim aus Köln a. Rh.
Brauereibeſitzer H. Hack aus Meiningen. Fabrikant H. Mürhoff aus
Weſtfalen. Gutsbeſitzer Wolff aus Rothenſchirmbach. Gutsbeſitzer
Th. Schubert aus Kl.-Wangen. Landwirth Zywiez aus Kiew (Rußl.).
Fabrikdirektor Dr. M. Pauly nebſt Gemahlin aus Mühlberg. Ritter-

utsbeſitzer Reinhardt aus Landsberg a. W. Referendar Bertog aus
lſterwerda. Landwirth Heinrich Andrae aus Frankfurt a. M.

Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda. Fabrikant Schürhoff aus Hagen.
Direktor Carl Hoffmann aus Stettin. Kaufleute: M. Scholler
nebſt Gemahlin aus Kopenhagen, Cordes aus Hamburg, Alfred
Methner aus München, Auguſt Tannhauſer aus Stuttgart, Sauer-
zapf aus München, Neubauer aus Wolberg, Heinrich Faßbenderaus Wien, Louis Jsraels aus Weener (Oſtfriesland), R—eudurger
aus Bamberg, Auguſt Weil aus Frankfurt a. M., Joſef Schmidt
aus Zwickau, Lorenz aus Keuern, Paul Gottwald aus Berlin,
Max Berl aus Freudenthal, Samuel Salmony aus Berlin,
Hentſchel aus Leipzig, Albert Haertel, W. Meinß aus Magdeburg,
Baecker aus Leipzig.

Berantwortlich: Alfred Lebeling- für Polittk und Volks wirthſchait
Dr. e Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles
Dr. uſtav Adolf Lanurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſrenDeitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Letztjährige Deſſins, Farben undSeide mit 25 0 Rabatt Qualitäten in: Seiden-Damaſten,
bedruckter Foulard-Seide, glatter, geftreifter, karrierter Henneberg-Seide c.

porto- und stenerſrei ins Haus. Muſter umgehend. [2c21
Seiden- Fabriken 5. Hennebery Hofi), Zürich.

u n

Je

wijt und ohne Musik

tes eer Provin Saehsenus l in Noenzeits ung Jubihums
0 schenken eder Artt

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in farhgemtsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſiou.
Sitzungen am Donnerstag, den 18. Februar und

Freitag, den 19. Februar er., Nachmittags von 5 Uhr ab
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Antrag, die Einrichtung einer Bauaſſiſtentenſtelle betreffend
2. Haushaltsplan pro 1997198, Kapitel XIII und Kapitel VI, VII,
VIII, IX, XII, XIV, XV, XVI, XVII; 3. Antrag auf Veräußerung
eines Landſtreifens an der Gütchenſtraße 4. Antrag, die Beſchaffung
von Schulbänken betreffend 5. Antrag auf Erhebung von Beiträgen
zum Brücken und Straßenbau im Zuge des Moritzburggrabens;
6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.

Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der
Militärpflichtigen vorausſichtlich wie folgt vornehmen

Am März er. im „Schützenhauſe“ zu Cönnern,

I I I In 17. D Löbejün,18. I II 3 I II I55 „Kaffeegarten“ zu Trotha,22. IDII 23. r II II 24. I II 525. Zurückſtellung und Looſung für den Jahrgang 1877.II p—Zur Verlooſung gelangen ſömmtliche im Jahre 1877, ſowie die
jenigen vor 1877 geborenen Militärpflichtigen, welche noch keine end-
gültige Entſcheidung von einer Obererſatzkommiſſion erhalten haben.

Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei denen
vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werren hiermit aufgefordert,
ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt
V den Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu
geſtellen.

Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsaründe die Muſterung
verſäumt, hat die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe (Rekla-
matioren) müſſen in der im Amtsblatt der Königlichen Regierung
zu Merſeburg pro 186) Seite 30 Schema K vorgeſchriebenen Form
ſpäteſtens bis zum 1. März er. an den Unterzeichneten eingereicht
werde

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerlſam, daß Rekla-
mationen nur dann Berückſichtigung finden können, wenn ſie bis zu
dem von mir geſetzten Termine angebracht worden ſind, und daß
Reklamationen, welche erſt nach Beendigung des Erſatzgeſchäftes an-
gebracht werden, nur dann berückſichtigt werden, wenn die Rekla-
mationsgründe erſt nach der Muſterung eingetreten ſind.

Sämmtliche im „Kaffeegarten“ zu Trotha zur Muſterung ge-
langenden Reklamaten werden am 24. März er. gemuſtert und
werden die reklamirenden Angehörigen hierdurch aufgefordert, an
dieſem Tage im gedachten Muſterungslokale ebenfalls zu erſcheinen.

Die Magiſtrote und Gemeindevorſteher haben vorgedachte Be
ſtimmungen den betreffenden Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu
mehreren Malen bekannt zu geben.

Die Stammnollen, welche den Ortsbehörden rechtzeitig wieder zu
hen werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu bringen und iſt
t, z und Zeit der Muſterung in der Stammrolle pro 1897

vermerkt.
Halle a. S., den 5. Januar 1897.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 1209. von Werder. (2022

J Bevlin,01pa1 e 0 Am PTotsdamor u.
9 Leipziger Platz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Alinuten vom Anbalter Bahnhbok.
Zimmer mit eleetr. Beleuchtung von 2--6 Mk. Preisermüässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Vilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Alk. an.
Pension von 3 AIk. an. Ad. Nitzschke.

Familien Kachrichten.

Verlobt: Frl. Martha Schmitz mit Hrn. Pfarrer Hugo Altegoer
(Höſchen Burſcheid). Frl. Louiſe v. Vincke mit Hrn. Landrath
Frhrn. Adolf v. Heintze (Kiel Bordesholm).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alfred G. Weigert (Magde-
burg). Hrn. Bruno Sieger (Deſſau). Hrn. Hauptmann
Friedrich v. Woyna (Karlsruhe). Hrnu, Pfarrer Poeſſel (Berge).

Hrn. Amtsrath Stolting (Bentheim). Eine Tochter:
Hrn. Lehrer Schmidt (Magdeburg). Hrn. Landrath v. Gersdorff
(Arnswalde). Hrn. Prem.-Lieut. Sachſe (Döbeln). Hrn. Land-
richter Bürkner (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Buchhändler Friedrich Adolf Kühne (Leipzig).
Fr. Oberlehrer Ida Arnold geb. Stahl (Oſterode a. H.).
Hr. Steinbruchsbeſitzer Wilhelm Wetzel (Pretzien). Fr. verw.
Dr. med. Dorette Peſchau geb. Bögel (Magdeburg-Sudenburg).
Hr. Bergrath Wagner (Hannover). Hr. Pfarrer em. Adolf
Rawald (Cöthen). Hr. Rentier Karl Schütze (Cöthen). Fr.
verw. Lieutenant Henriette Ekhardt geb. Pleſſe (Torgau).

r. Ober-Poſtaſſiſtent Chriſtian Ed. Pankrath (Bitterfeld).
Dorothee Jahn geb. Schauerhammer (Weißenfels). Hr. Juſtiz

rath a. D. Wilhelm Moritz Schmidt (Blaſewitz). Fr. verw.
Kaufmann Emma Weydling (Plauen). Hr. Förſter Ludwig
Henze (Madlitz). Hr. Paſtor em. Heinrich Ahrendts
(Jlſenburg a. H.).

c ESS S m

m n h X eDie geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Geburt eines
ſtrammen Jungen beehren ſich anzuzeigen

Direktor Paul Schmidt und Frau

I

Auna geb. Lemmel.
Giebichenſtein den 17. Februar 1897. 2071

Se e eHeute Mo'gen 68, Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden
unſer innigſt geliebter Vater, Schwieger und Großvater, der

Paſtor emer.

Carl Hugo Müller.
Ritter pp-

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Halle a. S. und Bünde (Weſtfalen), den 16. Februar 1897.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [2063



Der Ausstoss unseres hochfeinen

Bockbieres
beginnt am Sonnabend den SO. ds. Mts. Gleichzeitig empfehlen wir unsere

W LInagerbier, Pilsener Bier, Tafelbier
in Gebinden und Flaschen angelegentlichst.

übrigen Biere als

[2052

Actienbrauerei Feldschlösschen
vorm. G H. Schulze, Halle a. S.

J II 3eue Sing- Akademiee e 2 a i wer e n zDonnerstag d. 25. Vebruar, Abends 7 Uhr

ParkeOratorium von F. Mendelssohn-Bartholdy.
Solisten: Frau Prof. sSechmidt-Köhne aus Berlin, Herr Concertsänger Georg

Kiätter aus Dresden, Herr Concertsünger Ernst Hungar aus Leipzig.
Nummerirte Billets zu UIlLIk. 3,00 bei Herrn Veubert,
nnummerirto zu y 3200 Poststrasse 6.Zur Generalprobe Mittwoch 3 Ur 2500 Daselbst Sperrsitze
Texte en 19 für Mitglieder.ERinlass 6 Uhr. Ende nach 9 Uhr. [2073

Dienstag, den 23. und Donnerstag den 25. Februar
im Saale des Hotels Kronprinz Abends 8 Uhr

zwei grosse populäre Experimental- Abende
[2072für Damen und Herren Von

G. DBähne.
A. Wellen u. Strahlen electr. Kraft. Zusammenbang von Licht, Wärme
und Elektricität. Die Grundlage der neuen Anschauungen über Elektrieität, erläutert
durch die Epoche machenden Experimente von Hertz, Tesla u. A. Röntgon-Strahlen.
II. Spektral-Anatyse der Elemente und der HimmelsKörper.
Krumme Lichtstrahlen und die scheinbare Gestalt der Sonne.

Beide Abende nummerirter Sitz Mk. 4,00 und Mk. 3,00, Pintritt Mk. 1,50,
Studironde und Schüler Mk. 1,00. Ein Abend Mk. 3,00, 2,00, 1,00, Schüler 70 Pf.

W Karten bei Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse, u. am Eingange. W

Tum Besten des Baufonds der Paulusgemeinde.
Sonntag, 21. Februar. Abends 7 Uhr, fehr präciſe,

in der St. Stephannskirche:

II. ſiistoriscſies Grgelſtonsert
von Karl Straube.

Mitwirkende
Frau Prof. Schmidt (Sopran), der Domchor (Dirigent Herr Kantor Knüpfer).

Kompoſitionen aus dem XVIII. und XIX. Jahrhundert.
Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. bei M. Mothan, Gr. Steinſtr. 14, in der

Küſterei Fleiſcherſtr. 34 und Abends an der Kirchthür. Studentenkarten zu 55 und

80 Pfg. beim Kaſtellan der Univerſität. (2050
Nealscſtule in Sitterfeld.

Die lateinloſen Nealſchulen bieten eine gute Vorbereitung für den Kaufmanns
ſtand, das Gewerbe und die Landwirthſchaft. Das Beſtehen der Reifeprüfung er
öffnet den fungen Leuten auch die mittlere Beamtenlaufbahn und berechtigt zum
Lintritt in die Oberſekunda einer Oberrealſchule und zum einjährigen freiwiilligen
Dienſt.

Schulgeld 80 Mark. Unterkommen für 350--600 Mark. Für die Aufnahmewerden das Abgangszeugniß der früheren Schule und der Impfſchein (oder Wieder

impfſchein) verlangt. Anmeldungen bis zum Tage der Aufnahmeprüfung Mitt-

woch, den 21. April. [2045Jede nähere Auskunft ertheilt
S e

icke.

e cS e WAusverſtauf.
Ich bringe nochmals den sehr günstigen Rin-

Kaur von meinen hochfeinen

Rheingauer

der Direktor Hr. Fr

h 9 n ä ä

n Büchsen u. Glaskaraffen in empfehlende Er-
n

Nur auserlesene feinste

Jafel-FAriicſite;
jede Büchse, welche nicht tadellos ist, nehme
zurück.

Fr. Gtto Selle,
Colonialwaaren-, Wein- u. Conserven-Handlung,

Bismareckstrasse 27.

r m rer

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 18. Februar 1897
150. Vorſtellung. 110. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Gaſtſpiel von

Grete Gallus,J. Soubrette vom Theater des
Weſtens in Berlin.

De Zum 2. Male:
e Liebelei.Schauſpiel in 3 Akten v. Arth. Schnitzier.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Br. Geidner.
Perſonen:

Hans Weiring, Violin
ſpieler am Joſefſtädter
Theater Rud. Viebrach.

Chriſtine, ſeine Tochter Jenny Hilm.
Miezi Schlager, Modiſtin
Katharina Binder, Frau

eines Strumpfwirkers Franz. Carlſen.
Lina, ihre neunjährige

Tochter O. Deitler.Fritz Lobheimer) junge Leop. Kramer.
Theodor Kaiſer) Leute Al. Lipo vitz.

Ein Herr Rud. Lorenz.Ort: Wien. Zeit Gegenwart.
Nach dem 1. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Miezi Schlager Grete Gallus a. G.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.
Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 9 Uhr.

Freitag, den 19. Februar 1897
151. Vorſtellung.

42. Vorſtellung außer Abonnement.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

an Dekorationen, Requiſiten c.
Zum erſten Male

Frau Venus.
Großes Ausſtattungsſtück mit Geſang,
Tanz und Evolutionen in 12 Bildern von

Pasqué und Blumenthal.
Muſik von Raida.

Yalta--Venus Grete Gallus a. G.
Thalia- Theater.

Donnerstag:
III. Gaſtſpiel von kmma Frühling

Der jüngſte Lientenant.
Gr. Geſangspoſſe in 3 Akt. v. Ed. Jacobſon.

Freitag:

tolles Mädel.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Mr. E. Taary mit ſeinen abgerichteten
Wunder- Hunden. „Der Hund als
Rechenkünſtier.“ S enfationell! Brothers
Züno, Burlesk Komödianten. (Ein
Skandal im Kaffeehauſe.) Mr. Roberto
Alſonso, Jongleur-Equilibriſt. Die
Schweſtern Ingeborg und Helga
Sandhberg, ſchwediſche National- und
Charakter Tänzerinnen. Mr. Willi
Agoston, excentriſchmuſifaliſcherClown.

Fräulein Klara Antoni, Verwandlungs Sängerin u. KoſtümSoubrette.
Herr Siegwart Gentes, Original-

Geſangs und Charakter Humoriſt. [1365

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

UVeberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder
und Zubehörtheile die

besten und dabei die
allerbilligsten sind. Wieder-

r verkäuſfer gesucht Karalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special

IV. Gaſtſpiel von Emma Frü ling.

Neuer Spielplan

CirreS
Blumenfeld Goldkette,

Halle a. S., An der Reilſtraße.
Heute Mittwoch, den 17. Februar, 8 Uhr

GroßeBenefiz- Vorſtelln ung
für „Auguſt den Dummen“

Mr. WhealsMorgen Donnerstag, den 18. Febr., 8 Uhr

High-Life-Vorstellung.
Auftreten ſämmtlicher Künſtler und
Künſtlerinnen, ſowie Reiten und Vor
führen der beſtdreſſirten Schul und

Freiheitspferde.

Zum zweiten Male:
Der Kinderraub

oder

Eine Epiſode aus dem Zigeunerleben.
Große AusſtattungsPantomime

mit Ballet.

Sing Academie.
Donnerstag 6 Uhr Uebung Volksſchule

Aufführung 10. März.

Zimmerstutzen
für Vereine,Teschings, Revolver, Luft-

büchsen und Pistolen ete,
in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

FIunition
liefert als langjährige Spezialitüt

zu denkbar billigsten Preisen

Rioh, Schröder Nacht.,

Inh. W. Vhlig,
Büchsenmacherei u. Waffenbanälg.,

Halle a. S. Graseweg 16.
Fernspr. 917.

Aeltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Gegründet 1830.
Reparaturen prompt u. billig.

Alte Waren
kaufe und nehme in Zablung.

e

Sprengel Rinis
Leipziger Strasse 2. Fernsprecher 414.,

empfehlen zu Diners und Gesellschaften
in nur frischesten Qualitäten:

Prima Holländer Austern, Hummern,

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

J

M. Bornseohein, Schulſt. 9.

Caviar, Pasteten. Wild und Geflügel
Frische Gemüse. Conserven.

Dessertſrüchte. VFVeinere Taſelkäse.
Grosse Auswahl in- u. ausl. Iiqueure,

Weine, Champagner. o
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt.

b Naturreines, gutbekömmlichesKakaopulver, deutsches Fabrikat,
versendet zu ungewohnt billigen

Preisen in Post Packeten von
5 Pfund an

Mk. 2,00, 1,70 u. 1,40.,

Hafermalzkakao
AIk. 1,00

Georg Gobhardt

Halle (Saale).
Innerhalb Halle's versenden wir

schon von 1 Pfund an frei Haus.

en
Briehtet Gé Dufaut Cie.,

1764.
Chateanu de Pierry (Champagne), Königl. Hof lieferanten von

Italien und Spanien,
prämiirt mit vielen goldenen, silbernen Medaillen und Ehrendiplom,

empfehlen ihren so beliebten

echt französ. Champagner
in Original-Körben von W und Fl.

Erriech te
1764.

Royal Sliery donx (süss) 3,50 2,0095 m m 3 atones) 3,50 2,00
vin de Cabinet dem see (halbsüss) 4,50 2,50

Malle,Generalvertrich Gebr. Torn,
Fahrrad Versand Haus Deueschklanch

Gross herzogl. Skchs, Hoſlieſeranten. (1973
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Rit 2 Beilagen.

fentliedeff

e warf.

Eine ſolche J

h Woiſtanen Gottesba

öffentliche e

igt hatte.
ende, den ve
bald im Schi

en der in
noch vorwa

den Kirchthür

Die weih
Ein feſte V
Herrn Prof.
n hielt Herr

echt evange
lealterbild Mi

die Reforma

nung an da
e 1883 ſie

Ein unzerir
(anchthon da

Lebenslauf

re vorher
wenn j
Zeit zu

ſen Zeichen

hen und find.
pylne allein
ren die Natu

ſchen ihnen
gen Erkennt

ſt und eine
ſelanchthon

ſelanchthon di
mer größer e

genes Leben.

en Vorarbei
das kleine

em Centralr
xeitauſend S

neuen Bild

alion iſt D
ſelanchthons,
pſichtlich beid

et Redner
elancht h

haffen und er
Fachten, daß

heologié
endige er ſt
nd daß er er
jonfeſſio
ind einfach il
blg der Refo
waren aus de
Religioſität u
rehten Jdea

chieden war.

im Herzen ge
pielleicht ihre

der Rett un
ſtellung der
nd endlich

Bildung
Friedensheld
für das evan
denket an e
haben, welch

Tieſe Schluf
vorgetragene

werden glän
durch die e
während Or
Mahnung
evangeliſche

of
Der Nachd

Ba
rathung des
liche Unterl
22000 Mk.
28510 Mk
Apparate r
Denkmäler,

Kapitel Ne
ſtrich die K

für Vergr
kaſſengebät

lichſter Al
im Gymnc
miſſion ſe
Stelle nur
Abſtriche b

neuerung
diverſe ar
fangs gen
erwähnen,

Grund
daß das
deabſichtig

im Grut
erforderlic

das eiſe
und den
neue Ve
Straße,
ſtellt wird

Abend in
nächſt Ge

eiſer
ezahlten
aushalt



chulſt.9,

el.

e (Saale), Beilage zu Nr. 80 der Halleſchen Zeitung. 17. Februar 1897

Landeszeitung für die Provin) Sachſen und die angrenzenden Staaten.

feffentliche MelanchthonFeier in der

Mark kirche zu Halle,
Eine ſolche Fülle andächtiger r iſt wohl ſelten in unſerem

Gotteshans vereinigt geweſen, als am geſtrigen Abend, für
r Vorſtand des hieſigen Zweigvereins des evangeliſchen Bundes
fentiche Feier des 400. Geburtstages Melanchthons an-
nt hatte. Bereits lange vor Beginn der Feier ſtrömten
Jte, den verſchiedenſten Ständen angehörig, der Marktkirche zu,
ad im Schiff wie auf den Emporen dicht beſetzt war, ſo daß
wegen der in dichten Reihen auch die Gänge füllenden Theilnehmer
noch vorwärts kommen konnte, und Manche ſich gezwungen ſahen,
den Kirchthüren umzukehren und dem Beſuch der Feier zu ent

Die weihevolle Einleitung derſelhen bildete das Reformations-
Ein feſte Burg“, das von dem Lehrergeſangverein unter Leitung
un Prof. Reubke geſungen, machtvoll die Kirche durchhallte.
in hielt Herr Prof. D. Beyſchlag die Feſtrede, die, getragen
echt evangeliſchem Geiſte, ein ſcharf gezeichnetes Lebens und

ralterbild Melanchthons bot, daneben auch zahlreiche Streiflichter
die Reformation und die Weiterentwicklung unſerer evangeliſchen

e warf. Die gegenwärtige Feier ſtelle eine erneute und verſtärkte
ung an das evangeliſche Volk dar, wie die Lutherfeier im
e 1883 ſie gegeben, die nicht ohne bedeutſame Folgen geweſen
Cin unzertrennliches ZwillingsPaar, ſo ſtehen Luther und

(anchthon da wohl ſei Luthers Geiſt der größere geweſen, aber
Lebenslauf würde vielleicht zu einem Martyrium, wie es hundert
e vorher Johann Huß an ſich erfahren, geworden

wenn ihm nicht Melanchthon die pingen Bildungskräfte
Zeit zu Hülfe geführt hätte. Es ſei eins der deut-

en Zeichen des Waltens der göttlichen Vorſehung, daß zwei
perſchieden angelegte Perſönlichkeiten gleichzeitig auftreten, einander
hen und finden mußten, um gemeinſam zu vollbringen, was der

ne allein nicht machen konnte. Verſchieden wie ihr Lebensgang
en die Naturen der beiden Reformatoren, und doch entſpann ſich
ſchen ihnen bald, nachdem ſie einander begegnet, aus der gegen
gen Erkenntniß und Bewunderung ihrer Fähigkeiten eine Freund
iſt und eine Wechſelwirkung ohne gleichen. Konnte Luther ſagen, daß
ſelanchthon mehr ausrichten werde als viele Martini“, ſo berührte
Lanchthon die überwältigende Größe Luthers der Art, daß ſie ihm
mer größer erſchien und daß „Martinus ihm lieber war als ſein
ſenes Leben. So gewann z M an Melanchthon nicht blos
en Vorarbeiter, ſondern einen Mitarbeiter, einen Mitkämpfer, dem
das kleine Wittenberg vor Allem mit zu danken hatte, daß es zu

nen Centralpunkt der geiſttgen Bildung wurde, an dem mehr als
yeitauſend Studirende von nah und fern ſich zuſammenfanden, um

neuen Bildung und des neuen Glaubens willen. Die ganze Refor
ation iſt das Zeugniß einer gemeinſamen That Luthers und
elanchthons, und es würde viele Voriräge nöthig machen, dieſelbe
pſichtlich beider Mitarbeiter nur einigermaßen erſchöpfend zu würdigen.
et Redner wandte ſich deshalb nur der Klarſtellung der Eigenart
elanchthon's und deſſen, was er für die Reformation ge-
haſſen und erſtrebt hat, zu. Als ſeine Hauptthaten darf man be-
Fachten, daß er die der Reformation ſo nothwendige neue
heologie geſchaffen hat, daß er ihr ferner die nicht minder noth

endige erſte grundlegende Kirchenordnung gegeben hat,
nd daß er endlich der Fürbringer der augsburgiſchen
onfeſſion geweſen iſt, die, weil in ihr die Evangeliſchen feſt

ind einfach ihren Glauben ausſprechen hörten, einen moraliſchen Er
blg der Reformation ſondergleichen bedeutete. Aber nicht minder
paren aus der Natur Melanchthons, die chärakteriſtrt wird durch
ſelgioſität und durch Energie der Sittlichkeit, die von ihm er-
rebten Jdeale geboren, die zu Thaten umzuſetzen ihm nicht be
chieden war. Unerfüllt gehen die Jdeale, die er in Leidensgröße

Herzen getragen auch noch durch die Kämpfe unſerer Zeit,
ielleicht ihrer Verwirklichung ferner denn je; es ſind dies die Ideale
de Rettung der Einheit der Chriſtenheit, der Her-
ſtellung der Eintracht unter den Evangeliſchen ſelbſt
nd endlich des Einklangs zwiſchen Glauben und
Bildung, Wiſſenſchaft und Chriſtenthum. Ein
Friedensheld ſteht ſo Melanchthon da in friedloſer Zeit, eine Mahnung
für das evangeliſche Volk, dem dieſe Feier eindringlich zuruft Ge-
denket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt
haben, welcher Ende ſchauet an und folget ihren Thaten nach!
Tieſe Schlußworte klangen dann aus in der vom Lehrergeſangverein
rorgetragenen Mendelsſohn'ſchen Motette „Periti autem“ (die Lehrer
werden glänzen), worauf die Feſtverſammlung, weihevoll angeregt
durch die erhebenden Worte, die ſie vernommen, auseinander ging,
während Orgelklang ihnen noch einmal im Reformationslied die
Mahnung zurief, feſtzuhalten an den großen Gütern, deren das
evangeliſche Volk durch die Reformation theilhaftig geworden iſt.

vslleſche Lokalnachrichten vom 17. Januar.

Der Nachdruck auſerer OriginalKorreſpondenzen i gur mit deutlicher Quehen
Angabe geſtattet

Bankommiſſion. In der geſtrigen Sitzung wurde die Be
rathung des Bau etats zu Ende geführt und die Koſten für bau-
lihe Unterhaltung ſämmtlicher ſtädtiſcher Gebäude im Betrage von
22000 Mk. bewilligt. Ebenſo wurden die vom Magiſtrat geforderten
23510 Mk. für Unterhaltung der Heizungsanlagen, Maſchinen,
Apparate und Blitzableiter, ſowie der Schulhöfe und endlich der
Denkmäler, Springbrunnen und Wetterſäulen genehmigt. Bei dem
Kapitel Neubauten und weſentliche Veränderungen
ſtrich die Kommiſſion im Ganzen 45 990 Mk., ſetzte andererſeits aber
für Vergrößerung der Hoffenſter im Erdgeſchoß des Spar
kaſſengebäudes 500 Mk. dem Haushaltplane zu. Als weſent
lichſer Abſtrich ſind die für Errichtung einer Centralheizung
in Gymnaſialgebäude geforderten 45 000 Mk. zu nennen. Die Kom
miſſion ſetzte für Beſeitigung einiger mangelhafter Oefen an dieſerStelle nur 3000 Mk. in den Etat ein. Die noch vorgenommenen
Abſtriche bezüglich Springbrunnen im Reitbahngrundſtücke und Er
neuerung der Aula in der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ſowie
diverſe andere kieinere Abſtriche machen den übrigen Theil der An
fangs genannten großen Abſtrichſumme aus. Ferner iſt noch zu
erwähnen, daß die Kommiſſion den Ankauf des Köbke'ſchen

rundſtückes am Unterplan unter der Bedingung genehmigte,
daß dasſelbe für 110000 Mk. kläuflich ſei, weil für die
deabſichtigte Verwendung erhebliche bauliche Veränderungen
im Grundſtücke im Betrage von 15000 bis 20000 Mark
forderlich ſind. Endlich wurde noch der Bebauungsplan für
das eiſenbahnfiskaliſche Gebäude zwiſchen Forſterſtraße
und den Eiſenbahngeleiſen feſtgeſetzt, wodurch in der Hauptſache eine
nene Verbindungsſtraße von der Delitzſcher- nach der Berliner-
gebe an der letzteren auf den Mötzlicher Weg mündend, herge

wird.
T. Der IV. kommunale WahlbezirksVerein hielt geſtern

Abend in Bühlings Hotel eine Verſammlung ab, in welcher zu
nächſt Geſchäftliches erledigt wurde. Der Vorſitzende, Hr. Maurermeiſter

eiſer gab dann einen Rückblick auf die bisher von den Bürgern
ezahlten Steuern, woran ſich eine Beſprechung über den ſtädtiſchen

ushaltsplan für 1897,98 anſchloß. Das Beſtreben der ſlädtiſchen
und Finanzkommiſſion wird darauf gerichtet ſein, nur dasllernothwendigſte in den Etat einzuſetzen, um vielleichter und da Mehreinnahmen zu erzielen. Se her die Baukommiſſion

Fluchtlinienregulirungen bereits 24000 Mk. geſtrichen und wird
35 weitere Streichungen (Centralheizung im Stadtgymnaſtum

Mk.) im Geſammtbetrage von etwa 80 000 Mk. vornehmen,
3 10 Prozent der Realſteuern. Rechnet die Finanzkommiſſton

eicher Weiſe ſo kann leicht ſo viel erübrigt werden, daß eine

Frw haun der Realſteuern um 20 Prozent eintreten kann. Jn
einer Reſolution ſprach ſich die Verſammlung dahin aus, daß mit
allen Mitteln dahin geſtrebt werden müſſe, die Spannung zwiſchen
Einkommen und Realſteuern ſo gering wie möglich zu bemeſſen.
Vorgeſchlagen werden deshalb 120 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer und 130 Prozent Realſteuern (Grund,
Gewerbe Betriebs Braumalzſteuer.) Bei Beſprechung
der Verlegun des Bureaus und der Werkſtätten
des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerks wurde mitgetheilt, daß geſtern
die ſtädtiſche Baukommiſſion mit Einſtimmigkeit den Ankauf des
großen Köbke'ſchen Grundſtücks am Unterplan (5000 qm groß mit in
gutem Zuſtande befindlichen ausreichenden Gebäuden), weil billig und
weckentſprechend, genehmigt habe. Jedenfalls werde die Finanz-

r und die Stadtverordnetenverſammlung dem zuſtimmen,
eine günſtigere Offerte (das ganze Grundſtück mit Gebäuden koſtet
20 000 Mk., oder pro I m 24 Mk.) werde der Stadt ſo leicht nicht

wieder gemacht. (Das letztere iſt nicht ganz richtig vergl. die Notiz
„Baukommiſſion“. Die Red.)

Halle-Hettſtedter Bahu. Mit den Vormittags 9*9 Uhr von
Halle nach Benkendorf und 112 Uhr von Benkendorf nach Halle
verkehrenden Güterzüge werden von jetzt ab auch Perſonen (jedoch
nur in 3. Wagenklaſſe) befördert werden.

Jm Techniker Verein hielt am letzten Sonnabend
Herr Chemiker Mendelſon von der Zuckerfabrik Benkendorf den an
gekündigten Vortrag über „Kraft-Erzeugung- undUeber-
tragung durch Elektrizität“. Wie vorauszuſehen war,
hatte ſich ein überaus zahlreiches Auditorium eingefunden. Der
obere Saal der „Dresdener Bierhalle“ war von Gäſten und Vereins
mitgliedern bis auf den letzten Platz KQuit War doch dem größten
Theil der Zuhörer noch der feſſelnde Vortrag des Herrn Mendelſon
über „Zuckerfabrikation“, den derſelbe hier vor etwa zwei
Monaten gehalten hatte, in angenehmer Erinnerung. Die gehegten
Erwartungen wurden denn auch in jeder Beziehung erfüllt,
wenn nicht übertroffen. Herr Mendelſohn verſtand es, das
gewählte ſchwierige Thema durch anſprechende Vortragsweiſe und
durch ſchlichte, nicht geſuchte Worte ſelbſt dem Laien zum Verſtändniß
zu bringen. Lauter, anhaltender Beifall der Verſammlung wurde
deshalb auch dem Redner am Schluſſe ſeines Vortrages zu
Theil. Ueber den Vortrag ſelbſt, der durch viele Handſkizzen er
läutert war, berichten wir kurz Folgendes: Der Redner ſtreifte
unächſt die Elektrizitätserzeugung durch Reibung und durch Kontakt.Wenn ſtellte er eingehend die Jndufktionsgeſetze dar und zeigte ihre

Anwendung im Grammeſchen Ring und dem Hefner-Alteneck'ſchen
Trommelanker. Er führte darauf die verſchiedenen Syſteme von
Maſchinen zur Erzeugung von Gleich-, Wechſel- und Drehſtrom vor.
Nachdem er dann die Begriffe der elektriſchen Maße klargelegt hatte,
ſchilderte er die Krafterzeugung durch Elektromotoren
und die Vervollſtändigung der elektriſchen Anlagen
durch Accumulatorenbetrie b. Er verglich dann den Nutz-
effekt mechaniſcher mit dem Der elektriſchen Transmiſſtonen
und beleuchtete die techniſchen Vorzüge und Schwächen des Syſtems
und die wirthſchaftlichen Vortheile ſeiner Anwendung. Er ſchloß
damit, die Umwälzungen auf techniſchem und volkswirth'chaftlichem
Gebiete zu ſchirdern, die eine ausgedehnte Einführung der elektriſchen
Kraftübertragung etwa zur Folge haben könnte. An den Vortrag
ſchloß ſich eine längere Diskuſſion, in welcher noch verſchiedene Fragen
erörtert wurden. Die übrigen Verhandlungen betrafen innere Ver

gelegenheiten, ü. A. die Aufnahme von zwei neuen Mit-
gliedern.

Ueber die innere Ausſtattung unſerer Kirchen hielt
eſtern Abend auf Veranlaſſung des „Kunſigewerbe-Vereins“ Herr

Prof. Dr. Jaro Springer im phyſikaliſchen Inſtitut einen recht
intereſſanten Vortrag, zu deſſen Erläuterung eine Anzahl von
Projektionsbildern diente. Wie der Vortragende ausführte, ent
falten Stagtsgemeinde- und Kirchenbehörden gegenwärtig eine rege
Thätigkeit in Kirchenbauten. Auffallen müſſe dabei, daß gerade in
Berlin viele Kirchen in dem Style gebaut werden, wie ſie ſonſt in
den vorwiegend katholiſchen Gegenden des Rheinlandes ſeit den
früheſten Zeiten typiſch ſind. Heute lege man den Hauüptwerth auf
ſchöne architektoniſche äußere Ausgeſtaltung, das Jnnere der Kirche
leide aber darunter. Die Anfänge der erſten chriſtlichen Kirchenein-
richtung charakteriſiren ſich durch ihre Reihhaltigkeit von Zierrath und
maleriſcher Pracht, um gleichſam dadurch den Empfindungen des
Kirchenglaubens Ausdruck zu geben. Nach der Reformation erforderte
jedoch die neue Religion eine durchgreifende Umwandlung der Kirchen.
Während die katholiſchen Kirchen in der Hauptſache der Abhaltung
des Meßopfers und Spendung der Sakramente dienen, gelten die
Kirchen der Proteſtanten mehr als Predigtkirchen, ihre Cinrichtung
verfolgt dementſprechend das Ziel, dem Beſucher von jedem Platze
aus einen freien Blick auf Altar und Kanzel zu geſtatten. Bei den
nothwendigen Umbauten mußten die tiefen gothiſchen Kuppen oft
weichen, auch legte man beſonderen Werth auf Enmporen.
Trotz der allgemein üblichen Umformung älterer Kirchen in
den Rokokoſtyl bleibt noch oft genug ein Kern gothiſchen Styles nach
weisbar. Der deutſche Kirchenbau ſtand in alten Zeiten unter dem
überwiegenden Einfluſſe der italienſchen Baukunſt, wie ein Theil des
Doms zu Aachen, der als Palaſttapelle Karls d. G. in polygonaler
Form ein charakteriſtiſches Beiſpiel bietet. Die maleriſche Ausſtattung
iſt erſt ſpäter in den Kirchen verwendet worden. Die gothiſchen
Bauten mit ihren hohen Fenſterbögen ließen dafür zu wenig Raum
frei, zudem würde der Hauptwerth auf die bunten Fenſter gelegt.
Als eine den proteſtantiſchen Zwecken geeignetſte Kirche wurde die von
1726--1746 von dem Architekten Be er erbaute Liebfrauenkirche zu
Dresden bezeichnet. Durch zahlreiche gute Projektionsbilder wurden
die berühmteſten Kircheneinrichtungen veranſchaulicht und vom Vor-
tragenden mit gediegener Sachkenntniß erläutert. Zum Schluß
wurde noch eine Kopie der in der Dresdener Gemäldeſammlung
befindlichen, von Lukas Cranach d. J. gemalten Melanchthon-
bild er vorgeführt.

Glüickliche Gewinuer. Wie wir bereits geſtern mittheilten,
fiel ein Gewinn der Kieler Lotterie in Höhe von 10000 Mf. in die
Kollekte des Herrn Richard Schroedel. Die glücklichen Gewinner
ſind die hier beſchäftigten Kupferſchmiede Bock und Schröder.

Walhallatheater. Das Spezialitätentheater vor dem Stein
thor iſt ein Jnſtitut, welches jedem Hallenſer und allen Bewohnern
unſerer näheren und weiteren Umgegend in angenehmſtem Sinne
bekannt iſt. Denn wer hätte nicht in ſeinen freundlichen Räumen
ſchon öfters ein paar harmlos fröhliche Stunden verlebt Beim
ſchäumenden Elaſe Bier ſitzt man und raucht ſeine Cigarre, läßt die
fidelen Töne der wackeren Hauskapelle an ſeinem Ohre vorüberflattern
und ſieht voll innigen Behagens und oft auch voll ſtaunender Ve-
wunderung auf die Vorführungen welche von den verſchieden
artigſten Künſtlerſpezialitäten auf der hübſch dekorirten Bühne mit
Eleganz und Grazie, mit Gewandtheit und Kraft, mit
Witz und Humor uns dargeboten werden. Gerade die Vielſeitigkeit
dieſer Borführungen iſt es, die im Walhallatheater ſo angenehm be-
rührt jeglichem Geſchmacke wird in weitgehendem Grade Rechnung
getragen. Der Freund einer angenehmen Abendunterhaltung und
wer wäre kein Freund einer ſolchen hat allen Grund, dem
unermüdlichen Direktor des Jnſtituts, Herrn Hubert, für ſeine
Mühewaltung und für die Umſicht, mit welcher er ſtets ſeine Neu
Engagements trifft, außerordentlich dankbar zu ſein. Der neue Spiel-
plan, der geſtern ſeinen Anfang genommen hat, ſetzt ſich aus einer
ununterbrochenen Reihe von Glanznummern zuſammen. Griang und
Tanz, Akfrobatik und Equilibriſtik, Thierdreſſur und Clownſpäße ſind
dabei in gleicher Weiſe berückſichtigt worden. Doch gehört die Palme der
Soiree gewiß den beiden entzückenden ſchwediſchen National- und
Charaktertänzerinnen Frl. Jngeborgund Helga Sandberg.

In ihren liebens würdigen Tanzſpielen und munteren Pantomimen-
tänzen entwickein dieſe beiden bildſchönen, ſchlanken Brunetten ſo viel
zierliche Grazie, ſo viel bezaubernde Anmuth in Haltung und Be
wegung, daß man hier nur in Superlativen loben kann. Möchten
ſie von der Direktion recht lange in Halle feſtgehalten werden. Eine
der beſten ihres ſo reich vertretenen Faches iſt die chike Koſtüm-
ſoubrette und Verwandlungskünſtlerin Frl. Klara Antoni, woalche
durch dieKeckheit des Vortrages ihre originellen Couplets, die Eleganz ihrer
feſchen Garderobe, die Fröhligkeit ihres hübſchen Geſiechts und ihrer
ſchwarzen Augen Aller Herzen bezwingt. Den Gipfel der Dreſſur
Erfolge hat Herr Taffary mit ſeinen klugen Hunden erreicht, von
denen einer ſich als pfiffiger Rechenmeiſter erweiſt, mehrere andere
die ſchwierigſten Turnreckkunſtſtücke mit verblüffender Sicherheit aus-
führen. Ein trefflicher Jongleur-Equilibriſt iſt Herr Roberto
Alfonſo; über den ausgezeichneten Charakterkomiker Herrn Sie gwart Gentes, der geſtern wieder durch mehrere
wuchtig einſchlagende Kouplets und Soloſzenen zu rauſchen-
dem Beifall fortriß, haben wir ſchon ſo viel Gutes
berichtet, daß jedes neue Lob ſich erübrigt. Herr Willi Agoſton,
der eine große Anzahl der verſchiedenarligſten Muſikinſirumente mit
Virtuoſität meiſtert, und ſein talentvoller kleiner Automatenknabe,
ſowie die Parterregymnaſtiker Gebrüder Zino, welche die
glänzendſten Perlen von turneriſcher Kraft und Gewandtheit mit
erſtaunlicher Sicherheit ablegten, hatten ihre ſchwierige Kunſt in die
luſtigen Gewänder der Harlekins geſteckt und verſetzten dadurch das
Publikum nicht nur in allgemeines Staunen, ſondern beinahe noch
mehr in die allergrößte Heiterkeit. So überragt der neue Spielplan
beinahe noch den alten, und das Auditorium wird ſicherlich jeden
Abend bis auf den letzten Platz ausverkauft ſein.

Die Einnahme der Wechſelſtempelſtener beirug im
Monat Januar im Oberpoſtdirektions-Bezirke Halle 8846 Mk.
80 Pfg., im Oberpoſtd.-Bzk. Magdeburg 16337 Mk. 70 Pfg.
und im Oberpoſtd.-Bzk. Erfurt 13 191 Mk. 80 Pfg. Jnsgeſammtwurden ſeit April 1896 eingenommen Halle 80 Mk. 10 Pfg.,

Magdeburg 158 886 Mk. 60 Pfg. und Erfurt 121803 Mk. 80 Pfg.
Gegen das Vorjahr iſt in dieſen 3 n eineMehreinnahme (in Halle von 4549 Mk., in Magdeburg von
J Mk. 80 Pfg. und in Erfurt von 6163 Mk. 60 Pfg.) zu ver
zeichnen,

Durch anonyme Zuſchriften wurden ſeit längerer Zeit ver-
ſchiedene Vorſtandsmitgli der des Halleſchen Hebammen-Vereins ver
dächtigt und chicanirt, ohne daß es den Empfängern geglückt wäre,
die Urheber dieſer Briefe ausfindig zu machen. Jetzt iſt es dem
Halleſchen Privat-Detektiv Inſtitut von Otto Haniſch hier gelungen,
den Autor der anonymen Briefe in einem eigenen Mitgliede des
genannten Vereins feſtzuſtellen. Das verleumdungsſüg tige Mitglied
iſt daraufhin in der am Montag den 15. Februar er. einberufenen
Gen eralverſammlung vom Verein ausgeſchloſſen worden.

Zerriſſeuer Leitungsdraht. Geſtern Nachmittag gegen
2 Uhr riß in der Mansfelderſtraße ein Verbindungsdraht der elektriſchen
Bahn, ohne glücklicherweiſe einen weiteren Unfall im Gefolge zu
haben. Der Bahnbet ieb erlitt keine Störung.

Jufolge der Glätte fiel geſtern Abend um 10 Uhr vor dem
Grundſtück Niemeyerſtraße 3 ein Mann ſo unglücklich hin, daß er
einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines erlitt. Dex. Verunglückte,
Sattler Buſch aus der gr. Ulrichſtraße, wurde in einer Droſchke
nach der Kgl. Klinik gebracht.

Deſitzwechſel. Jn dem heutigen Subhaſtationstermine
über das dem Maurermeiſter ermann Küngzel hierſelbſt
Blumenthalſtraße Nr. 5 gehörige Grundſtück gab Herr Förſter Guſtavr aus Stubben bei Bremen mit 40600 Mark. das Meiſt
gebot ab.

Die Anlage von Blitzableitern auf den ſtädtiſchen Thürmen
iſt in freihändiger Vergebung ſeitens des Stadtbauamts Herrn Stadt
uhrmacher Fr. May hier übertragen worden. Das Objekt beträgt
4500 Mk. Hiergegen haben hieſige Gewerbetreibende, die ſich ſpeziell
mit der Anlage von Biitzableitern beſchäftigen, Einſpruch erheben,
ſind jedoch damit abgewieſen worden.

Falſches Geld. Ein falſcher Fünfmarkſchein wurde an der
Gemeinde- Steuerkaſſe zu Rirdorf abgeliefert. Er war ſo täuſchend
nachgemacht, daß er nur von einem ſehr geübten Auge als alſifikat
erkannt werden konnte. Das Hauptmerkmal des Falſifikats war das
Fehlen des Punktes hinter der Zahl des Datums. Die Recherchen
nach dem Einzahler des falſchen Scheines ſind eingeleitet. Auch
in Bromberg iſt ein gefälſchter Reichskaſſenſchein über fünf Mark,
der die Nummer 071 652 und das Datum 10. Januar 1882 irug,
angehalten worden. Jn Görlitz und Umgegend hat ein etwa
26 Jahre alter, kleiner und ſchmächtiger Mann in der Weiſe ge-
fälſchte, ſilberne FünfMarkſtücke mit dem Bildniß König Ludwigs l.
von Bayern derart in den Verkehr zu bringen gewußt, daß er ſich
für je zwei derſelben ein Zehnmarkſtück geben ließ und dann ſchleunigſt
verſchwand.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Der morgige Donnerstag bringt uns eine Wiederholung
der mit großem Beifall aufgenommenen modernen Schauſpiel-Novität
„Liebelei“ von Arthur Schnitzler. Freitag iſt dann die Erſtauf-
führung des großen Ausſtattungsſtückes „Fra u Venus“ von
Pasqué und Blumenthal, Muſik von Raiden. In 12 Bildern wird
hier mit Zuhilfenahme eines glänzenden, hierzu von auswärts ein-
getroffenen großen Materials an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,
Waffen c. alles gezeigt, was die moderne Thiater- Technik
an überräſchenden Effekten und Pracht der Ausſtattungen
überhaupt zu leiſten im Stande iſt. Hier noch nie geſehene
Wandel- Dekorationen in feenhafter Pracht ziehen an dem entzückten
Auge vorbei ein von 36 Amazonen getanzter Marſch bildet den
Gipfelpunkt des 9. Bildes. Das mit großer Sorgfalt einſtudirte
Ausſtattungsſtück dürfte hier einen gleichen rauſchenden Erfolg er-
zielen, wie in allen Deutſchlands, Schwedens, Dänemarks
und Rußlands, welche Länder der Jmpreſario der Ausſtattung Herr
Voltz ſeit mehreren Jnhren bereiſt hat, und über deſſen Erfo ge die
gleichen ſchnneichelhaften und ungetheilt anerkennenden Recenſionen in
den verſchiedenen Sprachen uns vorliegen.

Thaliatheater. Nomen est omen ſagt ſchon ein altes
Sprichwort, das auch auf Frl. Frühling vom Adolf Ernſt-
Theater in Berlin, welche gegenwärtig hier gaſtirt, Anwendung
finden kann. Jhr Spiel iſt ſo friſch und munter, ſo anmuthig und
ausgelaſſen, daß ſie ihrem Namen alle Ehre macht. Die Jakobſon'ſche
Poſſe „Der jüngſte Lieutenant“, in deren Titelrolle ſich der
Gaſt geſtern dem Publikum präſentirte, gehört zu den älteren Pro
dukten des kürzlich verſtorbenen, fruchtbaren Poſſendichters. Das
Stück hat einige techt hübſche Szenen und gewinnt nicht
wenig durch die leichtteſchwingte, reizende Muſik von Lehnhardt.
Doch dieſe Eigenſchaften wären wohl kaum im ſtande geweſen, dem
jüngſten Lieutenant“ ein ſo langes Leben zu ſichern, wenn nicht die
Titelrolle einer feſchen Soubrette die ſchönſte Gelegenheit gäbe, ſich
von ihrer ſchneidigſten Seite zu zeigen. An Schne digkeit ließ es
denn auch geſtern die Künſtlerin, die in der Uniform der rothen
Huſaren recht ſchmuck ausſah, nicht fehlen, ohne dabei ihrer olle gemäß die
Grenzen des Cavaliermäßigen zu überſchreiten. Auch geſanglkch bewährte
ſich Frl. Frühling als eine tüchtige Soudrette, deren Stimme zwar nicht
beſonders umfangreich, aber wohllgutend und gut geſchult iſt und
deren Vortrag ſich durch ein liebenswürdiges Temperament aus
zeichnet. Die geſtrige Aufführung war ſorgfältig einſtudirt, und das
Publikum ſah ſeit langer Zeit wieder einmal Herrn Kapellmeiſter
Jarno, der den Hallenſern mehr von der Bühne unſeres
Stadttheaters, als vom Dirigentenvult des Thaliathegaters
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aus bekannt iſt, den Taktſtock ſchwingen. Die fünf liebebedürftigen
weiblichen Weſen, deren Herzen bei der Ankunft des jungen Hufaren
offiziers rlötzlich, wenn auch nicht für ihn, zu ſchlagen beginnen,
wurden durch die Damen Krauſe, Koch, Tillmann, Jſen-
burg und Elfried, jedes in ſeiner Art, trefflich dargeſtellt. Herr
Thümmel war als Diener Bumke wieder einmal ganz in ſeinem
Elemente der trockene Humor er in dieſer Rolle entwickelt,
wirkte zwergfellerſchütternd. Eine recht gelungene Leiſtung war auch
der Volontär Mitſcherlich des Herrn Haniſch, dem namentlich ſeine
Coupletsvorträge reichlichen Beifall eintrugen. Die übrigen Rollen

waren angemeſſen beſetzt. tAus Zem Vureau des Thalia-Theaters wird uns ge
chrieben Auf die heute Abend erfolgende erſte Aufführung der neuen

Berliner Geſangspoſſe „'N tolles Mädel“ von Ludwig Hoffmann
möchten wir hiermit nochmals hinweiſen. Der Verfaſſer, früher ein
beliedtes Mitglied des hieſigen Stadttheaters, hat die Proben geleitet
und wird der heutigen Aufführung perſönlich beiwohnen. Morgen
(Donnerstag) wird die reizende Poſſe „Der jüngſte Lieutenant“ von
Jacobſon mit Emma Frühling wiederholt.

K. Leipzig, 17. Februar. Das erſte der von dem Leip
ziger Liszt- Verein veranſtalteten beiden Konzerte der
Berliner königlichen Hofkapelle unter Leitung des Hof-
fapellmeiſters Felix Weingartner fand geſtern Abend in der
„Alberthalle“ vor einem den Rieſen-Konzertraum ganz füllenden
Anditorium ſtatt und geſtaltete ſich zu einem vollkommenen Triumphe
für die genannte Kapelle und ihren genialen Leiter, dem die be
geiſtertſten Ovationen bereitet wurden. Das Konzert, welches als
„Beethoven-Abend“ bezeichnet war, hatte nur Kompoſitionen
des Tonheroen Beethoven auf dem Programm und
zwar die Ourertüren „Coriolan“ und „Egmont“, das
Violinkonzert und die „Eroica“. Wenn man die Aus
führung „muſtergiltig“ bezeichnet, ſo ſchließt dies alles Lob in ſich,welches Virigent und Orcheſter ſich reichlich verdienten und es erübrigt

ſich, von der ſtilvollen Jnterpretation des Herrn Weingartner,
von deffen glänzenden Dirigententugenden, ſowie von der Schlag-
fertigkeit, mit welcher das Orcheſter ſeinen geiſtvollen Jntentionen
bis in die fubtilſten Feinheiten gerecht wurde, ſowie endlich von der
Klangſchönheit bei Streichern und Bläſern und von der tonlichen Aus
geglichenheit aller Orcheſtergruppeu in ihrem Verhältniß zu einander,
noch beſonders zu reden. Von Weingartner geführt kann die
Berliner königliche Kapelle mit jedem großen Orcheſter in Konkurrenz
treten. Das ſteht für uns ebenſo feſt, wie wir es für ein müßiges
Beginnen erklären, etwa Vergleiche zwiſchen der Berliner und anderen
Kapellen zu ziehen, Unterſuchungen anzuſtellen, ob das Leipziger
GewandhausOrcheſter, ob die Münchener Hofkapelle, ob die Berliner
kal. Kapelle beſſer ſei. Auf der längſt bekannten künſtleriſchen
Höhe ſtand Herr Profeſſor Carl Halir mit ſeiner Wiedergade des
Violinkonzertes, damit wahre Beifallsſtürme entfeſſelnd. Uebrigens

dem Konzert auch aus Halle eine beträchtliche Anzahl von
Hörern bei.

Hiſtoriſches Orgelconcert. Das zweite hiſtoriſche Orgel-
concert von Karl Straube zum Beſten des Baufonds der Paulus-
gemeinde findet Sonntag, den 21. d. Mis. Abends 7 Uhr in der
St. Stephanuskirche ſtatt. Jhre Mitwirkung haben Frau Prof.
Schmidt (Sopran) und der Domchor unter Leitung des Kantors
Herrn Knüpfer freundlichſt zugeſagt. Eintrittskarten ſind in der
Mufſitkalienhandlung von H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, für Stu
denten zu ermäßigten Preiſen beim Kaſtellan der Univerſität zu er
halten. Die überaus freundliche Aufnahme, die das erſte Concert
bei den Hörern gefunden hat, läßt auch für die zweite Aufführung
ein lebhaftes Jntereſſe bei dem muſikliebenden Publikum erwarten.

Theater und Muſik.
Venedig, 16. Febr. Hier ſtarb der Theaterdichter Giacinto

Gallina. Er war einer der bedeutendſten Schriftſteller Jtaliens.
Seine in venetianiſcher Mundart geſchriebenen Stücke werden wegen
ihrer Friſche, ihrer Lebendigkeit und ihres pointenreichen Humors mit
den Komödien Goldonis verglichen. Gallina hat über 40 Stücke ge
ſchrieben. Er vermählte ſich auf dem Todtenbette mit ſeiner lang
jährigen Freundin, der Schauſpielerin Campi.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 15. Februar. (Aus der Sitzung der erſten

Strafkammer.) Einen Vertrauensbruch grober Art erblickte
das Gericht in der Handlungsweiſe des Meckanikers Edmund
Klimm von hier, am 23. November 1861 geboren, unbeſtraft, und
verurtheilte denſelben zu einer harten Gefängnißſtrafe. Neben der
allgemeinen Kenntnißnahme möge dieſer Fall auch zur Warnung
dienen. Bei dem Angeklagten war der jetzige Generalagent Curt
Möbus als Reiſender thätig. Da K., wie er behauptete, ſchon einmal
von einem Angeſtellten um mehrere hundert Mark betrogen worden
war und M. neben der Acquiſition von Aufträgen auch das Jnkaſſo
zu beſorgen hatte, verlangte K. eine Kaution, welche M. in Höhe
von 1000 Mark mit einem Soparkaſſenbuche der Kaſſe des
Saalkreiſes ſtellte. Nach einiger Zeit trat der Angeklagte
an M. mit dem Anliegen heran, es wäre ihm lieber, wenn an Stelle
des Sparkaſſenbuches der Betrag von 1000 Mark in baar bei dem
Bankhauſe Reinhold Steckner, mit dem er in Geſchäftsverbindung
ſtehe, deponirt würde. Möbus ging darauf ein und veide Kontrahenten
ſchloſſen einen Vertrag dahingehend ab, daß der genannte Betrag
„zur Aufbeſſerung des Kredits“ bei Steckner deponirt werden ſolle
und ohne beiderſeitige Genehmigung nicht abgehoben werden dürfe.
Die Manipulationen mit der Abhebung, Einzahlung c. beſorgte
Möbus nicht ſelbſt, ſondern er ſtellte K. eine Vollmacht aus, auf
Grund deren letzterer durch einen ſeiner Gehilfen die 1000 Mark
von der Sparkaſſe abheben ließ während er K.)
die Hinterlegung beim Vankhauſe auf ſeinen Namen
ſelbſt beſorgte. Soweit war alles ganz rechtmäßig zu
gegangen aber in der nun folgenden Handlungsweiſe
des K. liegt ſein ſträfliches Verhalten. Am 3. Auguſt war die Ein-
zahlung bei St. durch den Angeklagten erfolgt und am ſeiben Tage,
nur einige Stunden ſpäter, hob dieſer ſchon 500 Mark von Der
Kaution ab, dann am 6. und 7. Auguſt wieder einige hundert Mk.
und ſchließlich am 10. Auguſt den Reſt. Schon im September bekam
Möbus Kenntniß davon, daß von ſeiner Kaution nichts mehr vor-
handen ſei. Er ſuchte ſich aber mit K. zu einigen, indem ihm
dieſer ſeine Maſchinen abtreten mußte, zu deren weiteren
Benutzung durch K. Beide einen Miethsvertrag abſchloſſen.
Es ſtellte ſich bald darauf heraus, daß die Maſchinen dem K. gar-
nicht mehr gehörten, ja Möbus mußte ſogar, als er mittels Inter
vention ſeinen rechtmäßigen Beſitz in einem Civilprozeſſe geltend
machte, dieſen ſeinen Einſpruch wieder zurückziehen. Jn dieſem
Rechtsſtreite kam auch das Verhältniß zwiſchen Klimm und Möbus
zur Sprache und eingehenden Prüfung, was zur Folge hatte, daß
von Amtswegen das Verfahren gegen erſteren eingeleitet wurde. Die
Anklage richtete ſich auf Unterſchlagung, weil angenommen wurde,
daß K. eine fremde Sache, die ihm anvertraut war, ſich rechtswidrig
zugeeignet hatte, indem er entgegen der beiderſeitigen Abmachung die
1000 Mk. ohne Wiſſen und Genehmigung des Beſitzers reſp.
Eigenthümers Mödus abhob und in ſeinem Nutzen ver
wendete. Als Appendirx erſchien neben Klimm noch eine Perſönlichkeit
als Angekagter, welcher dem Kaufmannsſtande bisher wenig Ehre
und dem Agenten- und Rechtskonſulentenfache vielen Schaden gemacht
hat. Es iſt dies der Agent und Kaufmann Heinrich Hoffmann
von hier, frührer ſchon mit 3 Jahren und erſt am 5. d. Mts. wegen
mehrfacher Schwindeleien mit 2 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. H.
war derjenige, welcher den Vertrag zwiſchen Klimm und Möbus
angefertigt und von letzterem 4 Mk. empfangen hatte, um jenen
ſtempeln zu laſſen. Statt deſſen ſteckte H. das Geld in ſeine Taſche,
ſo daß H. das Geld zum Stempeln nochmals hergeben mußte. Er-
ſterer war deshalb der Unterſchlagung angeklagt. Der Angeklagte
Klimm rechtfertigte ſeine Handlungsweiſe damit, daß er die Vereinbarung
„zur Aufbeſſerung des Kredits“ ſo verſtanden habe, daß es ihm ge
ſtattet ſei, nach Bedarf Abhebungen zu machen. Dem widerſprach

nichts von dem Gelde abgehoben werden dürfe. Hoffmann behaupkete,
die 4 Mk. für ſich zu behalten berechtigt geweſen zu ſein, weil er für
mehrere Bemühungen noch Forderungen an M. habe. Letzterer be
eidete, daß er jenem die 4 Mk. ausdrücklich zu dem Zwecke gegeben

den Vertrag ſteinpeln zu laſſen. Der Gerichtshof ſah die
Handlungsweiſe des Angeklagten K. als Betrug an, weil er bei Ab
ſchluß des Vertrages gleich die Abſicht gehabt habe, ſich in die
Möglichkeit zu verſetzen, nach Gutdünken über das Geld verfügen zu
können. Es liege hier ein grober Vertrauensbruch vor und nur unter
der Berückſichtigung des Umſtandes, daß Möbus in genügender Weiſe
gedeckt worden iſt, hat der Gerichtshof auf eine Gefängnißſtrafe von
einem Jahre erkannt. Da wegen der hohen Strafe Fluchtver
dacht begründet erſchien, beſchloß das Gericht die Jnhaftnahme. Der
Angeklagte Hoffmann wurde wegen Unterſchlagung mit 3 Monaten
Gefängniß beſtraft.

Majfjeſtätsbeleidigung. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wurde dieſerhalb verhandelt gegen den Tuchſcheerer e an
von t riedebürtig aus Baiern, unb dieſer zu 9 Monaten Gefängni
verurtheilt.

Schwurgericht.
Torgan, 14. Februar. r Während derjetzigen Tagung des hieſigen Schwurgerichts wurden u. A. der

Schuhmacher F. Rauſcher in Wittenberg wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung zu 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus, der Knecht
Franz Napieralla aus Lemſal wegen Sittlichkeitsverbrechens zu
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, der Dienſtknecht Guſtav
Neukirch aus Dixförda wegen wiſſentlichen Meineides in 2 Fällen,
deſſen er ſich ſelbſt und zwar mit Recht bezichtigte, zu 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus verurtheilt. Gegen die Leute, die Neukirch zu
ſeinen falſchen Ausſagen verleitet haben, wird eine neue Klage an
geſtrengt werden. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde
u. A. die Dienſtmagd Auguſte Thomas aus Troffin wegen Kindes
mordes unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren Ge-
fängnitz verurtheilt. Jm Ganzen wurden während der nunmehr
abgelaufenen Tagung 6 Perſonen insgeſammt zu 5 Jahren 2 Mon.
Zuchthaus und 2 Jahren 9 Monaten und 2 Wochen Gefängniß ver
urtheilt 2 Perſonen wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Beim Spiel erſchoſſen. Sonntag Abend wurde der vierzehn

r alte Merianſchüler Jul. v. Eiff auf dem Muſikantenweg in
rankfurt a. M. mit einer Schußwunde im Hinterkopf bewußtlos

aufgefunden. Der Knabe war der „Frankf. Ztg.“ zufolge Nachmittags
mit drei Mitſchülern nach der Mainkur gefahren, um dort im Walde
zu ſchießen. Sie hatten ein Terzerol und einen Revolver mit Munition
bei ſich. Bei der Heimkehr zielte auf dem Muſikantenweg einer der
Jungen mit ſeinem Terzerol, das er für entladen hielt, nach dem
Kopfe des vor ihm gehenden v. Eiff, ein Schuß krachte und v. E.
fiel zu Boden. Im erſten Sthrecken liefen die Begleiter davon der
unglückliche Schütze kehrte jedoch zurück, rief um Hilfe, holte eine
Droſchke und trug ſo dazu bei, daß der Schwerverletzte ſofort in's
Bürgerſpital eingeliefert werden konnte. Er leugnete zwar anfangs,
legte dann aber doch ein Geſtändniß ab. Die beiden Jungen waren
befreundet und hatten keinerlei Streitigkeiten. Die Kugel iſt ver
muthlich in's Gehirn gedrungen an dem Aufkommen des Ge-
an en wird daher gezweifelt. Er iſt der einzige Sohn ſeiner

tern.
Auf dem großen Koſtümfeſt, welches am Hofe in Zuſammen-

hang mit der Centenarfeier demnächſt ſtattfinden ſoll, wird, wie die
„M. P. C.“ mittheilt, die Kaiſerin als Königin Luiſe erſcheinen.

Nachſpiel zum Danziger Schwurgerichts- Drama. Die in
dem Zoppoter Mordprozeſſe freigeſprochene Marie Neumann, ehemals
Pflegerin des ermordeten Richard Beer, hat nach ihrer Rückkehr in
die Heimath unzählige Zuſchriften theilnehmenden Jnhalts empfangen
Unter anderen ging ihr von dem Leiter einer Privatklinik in Weſt
falen die Einladung zu, dort eine Stelle als Wärterin anzunehmen.
Auch der regelrechte Heirathsantrag eines Kaufmanns aus der Pro-
vinz Poſen befand ſich unter den eingegangenen Briefſchaften. Dieſer
und die übrigen Vorſchläge wurden jedoch abgelehnt, da Marie
n für die Folge bei ihrer alten Mutter zu verbleiben
gedenkt.

Der Chimay-Skaudal. Am Sonnabend fand in Brüſſel der
erſte Termin in dem Scheidungeprozeſſe ſtatt, den der frühere
Kutſcher und jetzige Gatte der geſchiedenen Fürſtin Alphonſe Chimay
gegen Letztere angeſtrengt hat. Der Kläger führt Beſchwerde darüber, daß
feine Gattin ſeit 1890 mit ihrem Sekretär die gonze Welt bereiſe und
die Heimkehr unter das eheliche Dach durchaus verweigere. Auch
habe ſie eines Tages den von ihrem Gatten bewohnten Pavillon im
Schloſſe Pluies dvei Tournai abfichtlich zerſtören laſſen, um ihn daraus
zu vertreiben. Der Advokat der Verklagten iſt zu der Erklärung er
mächtig:, daß ſeine Klientin nach wie vor ſich dagegen verwahre, ein
gemeinſames Leben mit dem Kläger wieder aufzunehmen, und der
Gerichtshof beſchloß demzufolge, am 4. März zur öffentlichen Zeugen
vernehmung zu ſchreiten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Febr. Prinz Heinrich iſt geſtern von

Kiel zu achttägigem Beſuch bei den erbprinzlichmeiningiſchen
Herrſchaften nach Breslau abgereiſt.

Berlin, 17. Februar. Der Kaiſer machte Vormittags
dem Reichskanzler einen längeren Beſuch und fuhr ſodann zum
engliſchen, hierauf zum öſterreich- ungariſchen Botſchafter.

Wieu, 17. Febr. Der Konſtantinopler Korreſpondent der
„RN. de P.“ hatte eine Unterredung mit dem ruſſiſchen Militär-
Attachee Oberſt Peſchkow. Letzterer erklärte, daß die
griechiſche Regierung zu ihrer jetzigen Haltung nur
durch die politiſchen Agitatoren gedrängt werde.
Die griechiſche Regierung habe ſich früher mit
den Agitatoren abſolut nicht abgegeben und betrachte
auch jetzt noch Kreta als eine unhaltbare Laſt. Die
griechiſche Bevölkerung von Kreta wolle auch keinen Anſchluß
an Griechenland, ſondern möchte am liebſten unter die
Kontrole der Großmächte geſtellt werden, damit endlich
einmal Ruhe und Frieden auf der Jnſel hergeſtellt würden.
Weiter dementirte Peſchkow alle Gerüchte von einem bevor
ſtehenden Einlaufen der ruſſiſchen Flotte im Bosporus und
diejenigen von einer Verproviantirung der ruſſiſchen Botſchafton längere Zeit.

Konſtantinopel, 17. Febr. Jnfolge der Weigerung
Griechenlands, die Rüſtungen einzuſtellen und nachdem in
Mazedonien und Theſſalien die Situation durch griechiſche
Agitatoren auf einen bedenklichen Stand gebracht iſt, beſchloß
die Pforte die Mobiliſirung von drei Armeekorps
und der geſammten Flotte.

Konſtantinopel, 17. Februar. Die Truppen an der
griechiſch türkiſchen Grenze wurden durch fünf Bataillone
verſtärkt. Diviſions General Omar Neſchad wurde zum
Oberbefehlshaber der Truppen ernannt. Derſelbe reiſt Freitag
nach Elaſſona ab.

Athen, 17. Febr. (Havasmeldung.) Die Geſandten
zweier Mächte richteten an den Miniſter des
Aeußern freundſchaftliche Vorſtellungen,
worin ſie die ehren der Truppen aus Kreta verlangen
mit dem emerken, daß eine Verlängerung des
Aufenthalts der Truppen ſicher einen griechiſch
türkiſchen Konflikt herbeiführen würde. Der Miniſter

aber die Bedinaung. daß ohne beiderſeitige Genehmigung erwiderte hierauf, die Truppenentſendungen

hätten keinen aggreſſiven Charakter, ſie v
die Pazifikation der Jnſel, um den europäiſchen Friede
feſt den ſich Griechenland auf das Höchſte m
ein laſſe.

London, 17. Februar. Der „Times“ wird aus
von geſtern gemeldet, der griechiſche Geſchwaderchef h
das von den Mächten geſtellte Ultimat um noch nig
antwortet. Die „Hydra“ und zwei kleinere grie
Kriegsſchiffe ſeien in der Nähe Kaneas erſchienen. Eines der
ſei bei Sonnenuntergang wieder in See gegangen. Zweig
Torpedozerſtörer und ein franzöſiſcher Kreuzer ſeien wir
derſelben Richtung ausgefahren. Ferner wird dem Ja
meldet, daß die Lage in Retimo beunruhi
ſei, und die Konſuln dringend die Ausſchiffung von

hätten, um die Häuſer der Chriſten vor Plin
zu ſchützen.

London, 17. Febr. „Pall Mall Gazette“ meldet
Kapſtadt, daß die Regierung der ſüdafrikaniſchen ſ.
geſtern den Entſchädigungsanſpruch für den Einfall J
geltend gemacht habe. Die beanſpruchte Summe
322 000 Pfund Sterling.

Volkzwirthſhaftliher Theil

(Nachdruck mit dem Vermerk „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, gen

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sathſez

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 13. bis 15. Februar 1897.
Kreis Heiligenſtadt. Weizen gering 14,50, mittel h

gut 15,50 Roggen gering 12, mittel 12,00 12,60, gut
bis 13,20 Gerſte gering 12,--, mittel 13,00--14,00, gut
bis 16,00 A. Hafer gering 10,50, mittel 11,20--11,50, gut
12,50 c. Erbſen gering mittel gutKreis Gardelegen. Weizen gering mittel
gut A. Roggen gering mittel 12,20, gut 125
Gerſte gering 12,—, mittel 13,--, gut 14, A. Hafer gering
mittel 13, gut A. Erbſen gering mittel
gut

Kreis Weißenfels. Weizen gering 14,-, mittel 15-,
15,75 A. Roggen gering mittel 11,80, gut 126
Gerſte gering 12,--, mittel 13,50, gut 14,40 A. Hafer a
12, mittel 12,60, gut 13,50 Erbſen gering mittel

en

gut 16, A.
Kreis Cöthen. Weizen gering 12,5--13,5, miltel 14

gut 16, A. Roggen gering 10, mittel 12,40, gut 120
Gerſte gering 11,00--12,5, mittel 13,5-—-15,00, gut 17,00-—1800
Hafer gering mittel 13, gut 14, A. Erbſen gering
mittel gutKreis Jerichow II. Weizen gering mittel
gut 16, A. Roggen gering 11,80, mittel 12, gut 122
Gerſte gering mittel 12, aut 14, A. Hafer gering
mittel 12,50, gut 13, A. Erbſen gering mittel 135
gut 15,

Kreis: Stadt Quedlinburg. Weizen gering l
mittel gut 15,30 A. Roggen gering 11,50, mittel
12,50 c. Gerſte gering 11,50, mittel gut 12, A. Hif
gering mittel gut A. Erbſen geringmittel gut A.Kreis Salzwedel. Weizen gering 15,50, mittel 15,80,
16 50 Roggen gering 12,40, mittel 12,50, gut 12,60 Gnf
gering mittel 13,50, gut 13,75 Hafer gering m
13,25, gut 13,80 c. Erbſen gering mittel

t A.
Kreis Oſchersleben. Weizen gering mittel

gut A. Roggen gering mittel gut 4Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering
mittel 13,90, gut A. Erbſen gering mittel
gut A.Kreis Querfurt. Weizen gering 13, mittel 14, u
15, A. Roggen gering mitte. 12,80, gut A. Geiſt
gering 12,--, mittel 13, gut 14,5 Hafer gering 11,50, mit
12,50, gut 13, A. Erbſen gering 12,59 mittel gut

Vermiſchte Nachrichten.
—eh Der Aufſichtsrath des Zörbiger Kredit- Vereins n

Lederer, Kotzſch u. Com p. hat dem Vernehmen wach beſchloſſen
der demnächſt Kattfindenden Generalverſammlung die Gewährun
einer Dividende von 7 Pro z. aus dem Reingewinn pro 186
wie auch ſeit den 6 Jahren ſeines Beſtehens, wiederum vorzuſchlagen

Dividenden. Von den betreffenden Verwaltungen werden
vorgeſchlagen Hannoverſche Bank 5,7 Proz. (i. V. 5! Norddeutſche
Grundtreditbank, VerlinWeimar, infolge ſchwierigen Pfandbriefab
ſatzes im zweiten Halbjahr nur 4 Proz. (i. V. 5), Schleſiſche
LampferComp. Priefert 5 Proz. (i. V. 0), Anhaltiſche Holzinduſtri
fürs erſte Betriebsjahr 8 Proz., Bremer Tauwerkfabrik 7 Pro
(i. V. 5 Krefeld Uerdinger Lokalbahn wieder 7 Proz., Nieder
waldbahn 1/, Proz. (i. V. 21 Urania, Kranken, Unfall und
LebensVerſich.-Geſ. in Dresden 4 Proz. (in den 6 Vorjahren
Preußiſche Lebens-Verſich.Geſ. wieder 15 Proz. der Aktieneinzahlung
Die mit Gewinnbetheiligunn Verſicherten der Abtheilung B werden
eine je um 3 Proz. einer Jahresprämie ſteigende Dividende er
halten (der Jahrgang 1886 ſonach 33 Proz.), während auf die Ver
ſicherten der Abtheilung A nur die garantirte Dividende von 25 Pro
entfällt, Grube Leopold bei Edderitz 5/, Proz. (i. V. 6), Berliner
Mörtelwerke wieder 6 PLroz., Neue Dampfer-Comp. Stettin 2 Pro
(in den 3 Vorjahren 0), Oberlauſitzer Bank 67, Proz. (i. V. 6)
r perger Spinnerei bei ca. 200 000 Abſchreibungen Pro
i. V. 3).Der Aufſichtsrath der Vraunſchweiger PortlandCement

werke ſchlägt für die Vorzugsaktien 2 Proz. Dividende gegen
O Proz. im Vorjahre vor.

WMarktberichte.
Chicago, 16. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbe richt

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Februar 73 72 ver Mai 75 (7397.), Mai s perebruar 219 Zu Schmalz per Februar 3.90 (3,77), et
Mai 4,00 43,87). Speck ſhort clear 4,25 (4,121 Por!
per Jan. 7,95 (7,70).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: behauptet.

Börſe von Berlin vom 17. Februar.
Auf die ſchwächere Tendenz von Wien im heutigen Vorbörſen

verkehr ſetzten öſterreichiſche Werthe niedriger ein, ohne jedoch die
Haltung der Börſe im Allgemeinen zu beeinfluſſen. Man ſucht dies
damit zu erklären, daß die Börſe einerſeits durch die vorliegenden
Nachrichten aus Griechenland keinen neuen Anlaß zur Beunruhigung
at und andererſeits, daß heute weit weniger Angebote vorlagen.
m Gegentheil fanden im weiteren Verlauf der erſten Börſenſtun

mehrfach Rückkäufe in Hüt?en und Koh enaktien, ſowie leitenden
Banken ſtatt. Im Eiſendahnaktienmarkt waren ſchweizeriſche weſent
lich höher auf geſtrige Feſtigkeit in Zürich und geſtrige Fran
furter Abendbörſe. Jtalieniſche waren gut behaupte
Prinz Heinrichdahn waren auf Deckungen beſſ
KanadaPacifie ſtill. Von heimiſchen Bahnen waren Lübecker fel

Februa
März 9
April 9

Darmſt
Berl.
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nach anänglichem ca. S e r ruht r e e e r eDynamit gut preishaltend. Der Fondsmarkt war gut vera W m po h er Piuto, Sergwert.die gute Haltung des Rentenmarktes in London Coursnotirungen Ciſenbahn-Stamm- u. Stamm Iuduſtrie-VPapiere. e v. i
t G d Li idati P is Jn weiter r 7 nrre—- Bomm. Maſeo. conv. O 1110,0und auf Den u 57 J m on t i d Berliner Börſe Prioritäts-Actien. Dividende 1385. Riebeck Montanwerke I 189,Vörſenſtunde Tendenz ſtill, doch feſt. Es verlautet gerüchtweiſe, Sp. d ittags A.G. f. Anilinſadr- ſie eine verdaß zwei griechiſche Kriegsſchiffe gefangen genommen wurden. Eine vom 17. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895. z. Fr. F e wer s 177 75

ſtanti i u ä e 4 Sächſ.Toir. Braunk. 122.75Standardmeldung aus Konſtantinopel vom 16. Februar beſagt, die p gif m dent e Fonds nene St.Pr.. z 853 en Braua. u e u ä S t z 3
ſürkiſche Regierung habe z r Francs für die von ihr reußiſche u je Gonds. e e Se Svleſ. Zintbeu Se i 9 S 60

antirte mazedoniſch-anatoliſche Bahn gezahlt. rn M 5 90 do. Brauerei Schultdeis. la 25 do. St. Pr. 9 204.00garan h gez Deutſche Reichs Anleihe 104,25 S n nnn 5 75 do. Union Brarveil 51 137.50 Schwarhtovff 131,1255 90
do. oo. 33 102. 80 Oſtpreuziſche Süddadu. 3 92,25 Berl. Elektricität Werke. 233228 Siemens-Gasinduſtr 11 197 50t d t do. d0. 3 98 00 do. do. St.-Br. 5 11-,75 Bismarckhütte 41 225/308 Staßfurt Chem. Fabr. 181 00In er erich Preus. conſ. Staats Anl., z Buſchtiedrader Badn La. B. 11 J e Stollberger Zink- Akt. 2 278 50

3 4 do. do. i ,80 2 9 ontfa zu ergtver e do. do. St. 7 14 hMagdeburg, den 17. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht.) do. do. 3 98,20 5 r r Cröllwiger Papier I 245 506 Sudensurger Raſchtnen.. 10 165 (0
Kornzucker exel., von 20 Rohzucker J. Produkt Tranſito a. 9 Erfurter Stadt Anleide. 22100 60 G Dottoardbaon 105 60 Dannenoaum r jlis, o Thüringer Saline 5
Kornzucker excl., 88 Rdm. W 70--9,89. Hamburg Halleſche do. o. 1886. Jtal. Meridionalbadn 6 124,25 Donnersmarcdütte cons. 157 06 Weiteregeln Alkali 10 174Nachprodnkta exel.,159 Reno. 7,20 per Februar 9,12 G, 915 B. do. v. 1892.. 3 S do. Mittelmeersadn. 5 94.50 EgeſtorffSalzwerte 8 is5,0 Zeitzer Naſchinen 328 50
Tendenz ſtill. per Nirz G 9. z KEuremog. r. Hnr. 93.990 Ellensurger Kattzm tBrodraffinade I. 2325. ver April 16 G, 9.26 S. z do. 3 e Tentraſbaen. i es 59 Fwertder Raſg-eler.- 7 13; 23II. 23, per Mai 8,25 G, 9,20 S. 2 Sächſtſche 104. r do. Norooſtbadn. 6,6 Sie i 6 TGem. Raffinade m. Faß 23.06-—23,75 ver Juli 9,49G. 9,45 B. do. Uniondadn 33 92,79 auziger Zucderjfabrit Si I. mit 22,25. Stimmung: ruhig Hamb. Staats Renre 31 105 50 Große Bert. Bieroet. i2 350 0 zu 43 v ehe do. StaatsAnl. 1896 3 e6 40 ſche z e x 4 Wechſel Conrſe.

wen arpener erg au 93 0,Hamburg, den 17. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Ausländiſche Fonds ZankActien. Hartmann Sach Nur Privatdiscont 28

Stern e e e Meodat. Dioidende 1885, i Mee.. i 5 509DIIi Der M dien Amt 4 k. JBaſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg. Argent. GoldAnieihe 62,7 Beriiner Handels Geſ. 8 Iös2,75 derer Zucerfadrit o 123 00 e Ftal. Ziag 160 g. 76.75
Februar 9,10. Mai 925. Teuden ruhig. do. innere do. 5450 Börjen Handels Verein 8 900 Tauraooatte u es 27 Vetersd. i00 P. S. t. 216 :5März 9, I. Auguſt 9,50. Griech. tonſ. Goldrente 23 15 G Zreslauer Dist. Hant 7 11880 Se Srauerei Riebea. 10 254 25 Umtterdam 100 ſ. an s 25Oktober 9,40, do. Monosoi-Anleide 29,56 g an? 53/,104.25 e e Dir 7 San e PApril 9,16. n U. Sr. 4 l ecdfel Bank Leopoldsdaller wen Fabr 4 87,99) bz. G. Beig. Bläß 100 Fr. tz. 80,95n an i W 22, e t c. 15 I Luiſe Tiefbau e S tß mit d. C 5.4 8 z t n do. do. t. Pr. h ond. r e 20Anufangs-Courſe vom 17. Februar 1897, Italieuiſche Rerre S u 9 e Mäizerei Sehr i 24 Der iör Smitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt. Mexik. Anieige böse s 96,70 Dresdener Sant. 2 155 25 n re n. 7 u16.20 e
Fredit 227.10 Buſchtiehrader h 7 o do es J 90. BankVerein 7 118,7 do. adgeſt. 161,60 bz. Granzoſen IIIIIIIIIIIIIIIII 146,75 Gott hard IIIIIIIIIIIIIIIIIII 165 60 Staats jens.Del. s v 90 Gotdaer Grund Kredithank s 125,50
ombarden h 38,00 Schweizer Union h 93,50 Oeiterr. SoldRente bß e e 7 1044 G 20. do. junge 113,60 r eDisconro III 208,9 Warſchau Wien e 77 2 BapierRenr e b g Leipziger Bant 181,75 scluß Courſe.Deutſche III 198,25 Mittelmeer er 94,40 b e SilberKente un d20. Sreditanitalt i 21i, 16 denDresdner III 157,70 Italiener h 59 50 un ne S Magdedg. Privatbant r los n Tend itz feſt.Darmſtadt 166 Ungarn umän. u ehe 5 r Nitteldentſche Credithank. 5 117,56 Reichsauleihe 5 Nationaldant f. Deutſchiand 90Berl. Handels 16250 Nuſſ. Noten 36 25 27 a r. z 106, S Nationalbant j. Deutſchland S 144,55 Jtal. Kenten 82.79 Bottvarosagn. 165,6Rationalbant Hibernig 176.25 90. 1891 29 Norddeutſche Bant. Ung. Goldrente 303,80 Narjendurger 89 25Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 107 25 Gelſenkirchen III 66 25 Ruf tonſ. Anl. I 7 ſt zu 7 4 De terreich. Kreort I Ruf Roten e 216,0 Oſtvreus. Zuovadn )2,90
Dortunnd S Harpener 176 25 Schived, St. Anmieihe e Nur Preuz. Boden Kredit 7 Converrirte Türken 19,10 Varſchau Wien 263,59Bochumer 717 Dannenbanmn 115 d0. 453. 32 t. 25 G do. Centr. Boden Kr. 9 i 39,59 Bufſotiterader Bochumer Guzſtadl 129,25Mainzer 118 89 Conſjolidation h 247,10 do. Hop. Pfoor. r do. Hyp. B. (Spield.). s 2 165,96 Elberbal 7 T77 Dorrm. Union St. Br. 00Marienburger h 88 75 Truit 193 90 Ser diſche Sold Vidbr. 1 h do. 30. (Hüdner volle r 1314,25 Prinz Heinrich Bahn e e 94,50 LSauravpüne 165,90Äſinrenßen 21 70 ad 11 o o. Keite Ada 2 do. do. geuevolle v. 951 7 Derliner Sanseisgeſellſchaft 183.00 Harvener Kobien. 117,40den. Süchener c 10 Pgetfahrt 127 10 e e es 5.88 157.0o0 Deutſche Bank 22675 Sidernig u 25bethal IIIIIIIIIIIIIIID BI 77 Ungar. Goi Rente e er J 103.80 S Schaffhauſ. BankVerein J 7 145,25 Dresdner Ban: e III 157,60 Nordd. Dovd III J 10E Tendenz abwartend do. do. Soleſſcwer Bank Verein. 7 128, e Bant 753 Hamb. Packher 126,905 do. 20. t 1 isc. eſe Haft e er 72 7,Bad Harzburg.

Familienpenſion
für junge Mädchen. Eigene Villa.

Ausbildung im Haushalt u. Wiſfſenſch.,
Turnen, Handarb., Muſik, Malen. Kräft.
d. Geſundh. Liebev. Aufn., vorz. Pflege.
Beſte Empf. und Proſp. durch die Vor-
ſteherinnen Frau Ch. Hellmann und
Töchter, geprüfte, wiſſenſchaftl. Lehrerin.
Gefl. Ausk. erth. Herr Buchh. Eck. Müller,

Halle, Barfüßerſtr. 11. 11400

Töhterpeuſtonat Friedensheim,

Ballenſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde

chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſen
ſchaftlichen Fächern, fremden Sprachen,
allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz
machen, Weißnähen und Schneidern, in
Malen und in der Muſik. Penſion incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelte
durch die Vorſteherin (1343

Frau Oberpfarrer Zeller.

Werni dernigerode
Harz.

Junge Mädchen finden freundliche Auf
nahme zur gründlichen Erlernung des Haus
halts und Kräftigung der Geſundheit.
Penſion 700 Mk. für das Jahr. [2077

Frau Direktor Anna BRorkK.

Haushalts-Penſtonat.

Junge Mädchen finden bei mir Ge-
legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräftigung
der Geſundheit in einer ſehr ſchön ge
legenen Villa zu Wernigerode a. H.
805 Frau Direktor Anna Roek,

5 Gr. Bleek 26.

Sàächsisehe
Heil- und Hufsalbe

(Birkentheer Lanolin Präparat)
slcher und schnell wirkend bei allen Haut-
und Hufkrankheiten des Viehes.

Thierärztlich empfohlen

kg Dose Mark 2.
1 9 m 125.3

Niederlage für Halle bei Herrn
Ernst Walter

Phönix Drogerie, Geiststrasse 67.

Auskünfte
über Geschäfts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und direkt auf
alle Plätze der Welt [1218
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshureau,
Halle alS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

r

W argUnter falſcher Berufung auf unſere
Gemeindeſchweſter Frl. Amelie Loofs
hat eine Unbekannte, angeblich Sprach-
lehrerin, in verſchiedenen Häuſern Gaber
erbeten. Ich warne davor, ihr Gaben zu
verabreichen, und bitte, die Perſönlichkeit
vorkommendenfalls feſtſtellen zu wollen.

D. Gocebel.

Villa- Verkauf.
Ich beabſichtige mein großherrſſchaft-

liches Hausgrundſtück mit häbſchem
Garten, in geſunder Lage, unter günſtigen
Bedingungen ſofort oder fpäter zu
verkaufen. Offerten vefördert unter
Ki. 1686 Rud. Mosse Halle a. S.

Preiswerkhe Güter
jeder Größe, auch

Rübenwirthſchaften
vermittelt prompt

feodor Schmidt,
Jnowrazlaw,

Taxator und Landwirth.
6 3 vMark 80,000

geſucht. 49 J. Hy vthek, Leripziger-
ſtraße, dahinter 20,000 Mark feſtſtehende
Hypotheken. Offerten eub O. n. 1809
an Runäolt Wosse, Halle. [1990

40,000 Mark
zu 41 auf ein großes hieſiges Haus-
grundſtück in erſter Geſchäftslage werden
zu cediren geſucht. Werthtaxe 280,000 A.
vorgehen 150,000 als 1. Hypothek.

V Angeſichts der jetzigen Zins
herabſetzung Preuß. Staatspavpiere
eine ganz ſichere Kapital-Anlage. T

Off. erbeten unter L. V. 512860 an
Haasenstein c Vogler, A. -G.,
Halle a. S. [2005
Thüringer Weisskalk,

Beſten Bau und Düngekalk (ca.
95970 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge
brannter Qualität zu billigſten Tages

preiſen die [1912Stedtener Kalkwerke
von R. Schrader Halleg. s

Weiße
Schmierſeife

mit Salmiak und Terpentin vor
züglich zum Einweichen der Wäſche.
Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd. 20 Pfg.

Leſſive-Phénir
Pfd. 30 Pfg., bei 10 Pfd. 25 Pfg.

Schabe-Seife
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 29.

Pfeffer
a. Singapore, weiß à Pfd. 80 Pfg.

frhwarz 70Bri Abnahme von 5 Pfd. à 5
niedriger. [2007E. W. aneke, Gr. Klanusſtr. 16.

bis 3 em ſtark, in allen Farben, 2
breit, offeriren

laut Sohn.
m

S Verwiethungen.

2 neu eingerichtete

i el e n
in beſter Geſchäftslage Veruburgs zum
1. März zu vermiethen. 2041

E. Herz, Wilhelmſtr. 9.
Blücherſtrafße 2 am Königsplatz iſt

eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [1341

Arbritsnachweis
der Jandwirthſchaftskammer

Halle a. S., Martinſtraße 7
hat Stellen zu vergeben für ſofort und
ſpäter an Verwalter, Volontär-Ver
walter, Scholaren u. Scholarinuen,
Landwirthſchafterinnen, Hofaufſeher,
verh. Knutſcher, verh. Oberſchweizer
und Kuhmelker, Dreſcher- und Tage-
löhnerfamilien. Vermittlung für
Arbeiter und Gefinde koſtenfrei.

Jnſpektor-Geſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer

Rittergutes der Provinz Sachſen wird
für 1. April ev. 1. Juli ein tüchtiger
Jnſpektor, deſſen Frau den Poſten desWirthſchafterin zu übernehmen hat, geſucht.

Nur Herren mit beſten Zeugniſſen wollen
ihre Adreſſe unter P. 865 bei Rudolf
Mosse in Leipzig niederlegen. [1781

Jg. Landwirth,
26 J., ſucht Beſchäftigung auf einem land
wirthſchaftlichen Bureau, um ſich im
Rechnungsweſen zu vervollkommnen, vor
läufig ohne Gehalt. W. Off. u. Z. 1692
an d. Exp. d. Ztg. erbeten. [1692

Such bald. Veſchäftigung!
Ein älterer Jagdaufſeher, welcher noch

ſehr rüſtig iſt, zuletzt 16 Jahre in einer
Stelle war, ſucht baldigſt wieder Stelle.
Da ich auch Obſtbaumzucht, Anpflanzen
Veredeln gründlich verſtehe, ſowie auch
Vorliebe Hundedreſſur, Abfüh ren, gründ
lich kenne, würde ich gern Alles mit über-
nehmen, gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten,
Vorſtellung kann zu jeder Zeit geſchehen.
Hohes Gehalt nicht beanſprucht. Offert
unt. „Waidmann 97“ poſtl. Löbejün
b. Halle a. S. erbeten. [1970

h

fene und geſu
Stellen.

r

chte

Mk 3000 a und mehr könnenP. ſich reſp. Herren
durch d. Verkauf v. Cigarren für eine
Ia. Hamburger Firma an Private,
Wirthe c. verdienen. Bewerber unter
„Nebenerwerh“ an Heinr. Eüsler,
Hamburg. (1662

Vertreter
für eine leiſtungsfähige Weingrofſf-
handlung wird bei hoher Proviſion für
Halle und Umgegend geſucht. Offerten

suhb N. an Rudolf Moſſe,Nordhaufen. erbeten. (2046)

W Stellenfuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Kenters Bureau,

Dresden, Reinhardtſtraße. [380
Tücht. Landwirth,
30 Jahre (militärfrei), 10 Jahre in
jetziger Stellung, nicht verwöhnt, kautions-
fähig, ſucht ſofort oder ſpäter ein Gut
ſelbſtändig zu führen, ev. Vertrauens-
poſten. Frau ebenfalls Landwirthſchafterin.
Offerten bis 1. März unter Z. 1944
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Okkonomie-Lehrling.

Gut Meußſzer Lengefeld b. Sanger-
hauſen, goldene Aue, ſucht z. 1. April
einen Lehrling. Wirthſchaft iſt 700 Mrg.
unterm Pfluge, intenſiver Betrieb bevor
z Landwirthsſohn. Vergütung nach
ebereinkunft. Die Gntsverwaltung.

Eleven-Stellung.
Ein junger Mann findet angenehme

Aufnahme als Eleve auf einem Ritter-
gute bei Halle. Rübenwirthſchaft mit
intenſivem Betriebe. Penſion nach Ueber
einiunft. Gefl. Offerten unter Z. 1824
erbeten an die Expedition dieſer Zeitung.

Herrſchaftlier Kutſcher,
28 Jahr alt, verheirathet, 1 Kind, der auch
ſerviren und Dienerſtelle verſehen kann
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht
zum 1. April Stellung, wenn angängig
auf dem Lande. Weitere Auskunft ertheilt
die Geſchäftsſtelle des „Cölledaer Anzeiger“,
Amtliches Kreisblatt für den Kreis Eckarts-

berga. (2036DienerStellegeſuch,
Junger Diener, 27 Jahre, unverheiratb.,

ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, Stell ng
per J. März oder 1. April cr. Gefl. Off.
unter S. Z. poſtlagernd Gerbſtedt.

Kuhfütterer,
verheirathet, ſucht zum 1. April [1957

Keltseh, Trebitz bei Cönnern.
Ein zuverläſſiger rerheiratheter

Kuhfütterer
findet vom 1. April d. J. ab Stellung
in der Verſuchs wirthſchaft Zauchſtädt.

Selbſt. Landwirthin f. Ritigt. 1. b.
300 Mk. Gehalt geſucht. Frau Anna
Flecekinger. Kleine Ulrichſtraße 8.

ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Jch ſuche für einen Landhaushalt eine
gut empfohlene

Köchin
zum April oder Anfang Mai.

Fräulein v. Fathusius,
Halle, Händelſtr. 26.

Geſucht für gute Stellen 1. April:
Landwirthſchafterinnen, 150 400 Mk.

Tand u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmannfsalls, Stützen werden ge-

Gehalt, Kochmamſells Köchinnen,
Stubenmädchen für Rittgt. durch

Fran Anna Vleckinger,
Kl. Ulrichſtr. S, p.

Jnnges Mädchen
v. L. ſucht zur Erl. der Küche auf einem

Ritterg. Stellung. unterOfferten erbet

Z. 1977 un die Exped. d. Bl 11977

Junge Darnen, welche das
hieſige Lehrerinnen-Seminar be-
ſuchen oder den Haushalt er
lernen und ſich in den Hand-
arbeiten vervollkommnen wollen,
finden zu Oſtern freundliche Auf

nahme bei [1756
Fran Luise Gropp,

Halberſtadt,
Heinrich-Juliusſtraße 8.

Suche für unſer 6jähriges Töchterchen
zu Mitte April eine evang., geprüfte

Erzieherin,
die auch das Kind in freundlicher Weiſ
beaufſichtigen mag. Zeugniſſe und Ge
haltsanſprüche an Frau Rittergutsbe

ſitzer Luise Henning, Silmeredorf
bei Putlitz, Oſt -Prignitz, erbeten. .2014

Eine gebildete junge Dame, i
u erfahren und kinderlieb., zum
5. März oder 1. April er. als
Stühe der Hausfrin

tgeſucht. Offerten bitte ich Photogr
und Zeugnißabſchriften beizufüren.

Halle a. S. 12001Rechtsanwalt Dr. Purche.

Ein jung., gebildetes Mädchen (ſchon
21 Jahr in Stellung geweſen) ſuht per
1. April Stellung als Stütze d. H. od.
z. einzeln. Dame. Sehr kinderlieb.

Offerten beliebe man zu ſenden an
Minna ege, Naumbur Jenger-
ſtraße 10, p. A: Generalmajor v. Bomsdorff

Jung. geb. Mädch. v. ausw., w. d. ff.
Küche gründl. erl. h., i. weibl. Handarb.
nicht unerf., ſucht i. fein. Hauſe a. Stütze
der Hausfrau Stellung. Gefl. Off. unt.
Z. 2034 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Junge Mädchen,
welche die feine erlernen wollen,
ſinden unter günſtigen Bedingungen zu
kommender Saiſon Stellung im

Hotel zu den rothen Forellen.
1988 Jlſenburg a. H.

Ebemwdaſelbſt wird per April ein ſehr
ordentliches, ſauberes Zimmermädchen

Küche

geſucht. Fr. Lichtenberg.
Suche zum 1. April ein (2023
2. Stubenmädchen,

das Zimmer reinigen, waſchen, plätten
und nähen kann. Zeugniſſe ſind zu ſenden
an Frau Marianne Wagner,
Rittergut Lochau b. Döllnitz i. Saalkr.

ae...eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e
Wir ſuchen für unſer neu zu errichtendes

Geſchäft per 1. März mehrere (2025

Lehrmüädchen.
R. Perlinsky Co.,Gr. Ulrichſtraße 27.

X Geſucht 1. April gewandtes
X Müdchen, das kochen kann u. Haus-
X arbeit übernimmt, bei hohem Lohn.
x Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
X mögen ſich melden. 2075

Fran Bankier FrenkKel,
x Reichardtſtr. S.

Für ein junges tüchtiges Mädchen,
welches bii mir das Kochen erlerut, ſuche
ich paſſende Stellung als Stütze der Haus
fran. 4 ugnust Lühr. Hotel z

Löwen Ach jersleben. 1935
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Seidenhaus G. Schwarzzenberger, er. Steinstr. 88
menNeuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seiclenstoffen

bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl. 11394
Swangsverſteigerung.

Auf Antrag eines Benefizialerben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters und
Ortsſchulzen Chriſtoph Kirchhoff zu Wallwitz ſoll das zum Nachlaſſe des Letzteren
gehörige, im Grundbuche von Wallwitz Band I Nr. 3 auf den Namen des Schuh
machermeiſters Chriſtoph Auguſt Kirchhoff eingetragene, zu Wallwitz belegene
Grundſtück

am 10. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 20,54 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
b tts0 S tar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. W r zur Gebäudeſteuer veranlagt.s Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 10. Mai r mittags z2 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 12. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht.

Neubau des Schulhauſes zu Völlberg.
Die gieferung der Klinkerſteine, ſowie der poröſen HintermauerungsSteine(zuſ. 2100 000 Stück) ſoll vergeben werden. Bedingungen liegen im Bureau des

bauleitenden Architekten O. Rudolph, Leipzi erſtraße 43 zu Halle a. S. zur
Einſicht aus. Angebote, unter Beifügung von Probeſteinen, ſind bis Mittwoch,den 24. Februar er. Abends 5 Uhr an Herrn Gemeindevorſteher Bittmar

in Vöſlberg einzureichen. (2074
Nutzholz- Verkauf

in der Oberförſterei Heldrungen
am Mittwoch, den 24. Februar, von Vormittags 9 Uhr ab im Schützenhauſezu Heidrungen:

1. Schutzbezirk Gr. Monra Eichen: 332 Stämme mit 108 fwm. 2. Schutzbezirk
r r ichen: 332 Stämme mit 350 fm, Buchen: 153 Stämme mit 73 fw.

Schutzbezirk Heldrungen Eichen: 383 Stämme mit 235 km, Buchen, Ahorn e.i36 Stämme mit 104 fm. 4. Schutzbezirk Sachſenburg: Eichen: 487 Stämme mit

205 fn, Buchen, Ahorn: 219 Stämme mit 77 fw. 5. Schutzbezirk Oberböſa:
t r 108 Stämme mit 145 fm, Buchen, Ahorn, Ulmen: 188 Stämme mit

Im

Die Buchen gelangen in der Hauptſache in großen Looſen zum Ausgebot.
Auszüge aus dem Verſt eigerungsprotokoll können von hier aus bezogen werden.

2042] Königliche Oberförſterei.
Dringende Bitte um Gaben zum Bau einer Nothkirche!

m Kr s Heydekrug, Oſtpreußen, iſt aus abgezweigten Ortſchaften der Kirchſpiele Wer n und Saugen ſeit dem 1. Auguſt 1895 ein Hilfskirchſpiel Eydathen
einge richtet wor den, weil die dazu gehörigen Ortſchaften, die zum größten Theil
unmittelbar an der ruſſtſchen Grenze liegen, 1I1--16 km weite, einen großen Theil
des Jahres unpaſſirbare Landwege bis zu ihrer Mutterkirche haben. Eine re gelmäßige
ki rehliche Ver rſorgung dieſer Ortſchaften erſchien als durchaus nothwendig, da eines-

eils die Baptiſten hier eine rege Propaganda betreiben und andererſeits Schmuggel,
Trunk ucht und andere Laſter ihren verderblichen Einfluß auf die Grenzbevölkerung

in unverkennbarer Weiſe äußern. Seit 1 Jahren findet ſonntäglich deutſcher und
lithauiſcher Gottesdienſt abwechſelnd in den beiden Schulen des Seelſorgebezirkes ſtatt,
aber die engen Schulräume langen bei weitem nicht für alle diejenigen, die Gottes

Wort hören möchten. So iſt der Bau einer kleinen Nothkavelle aus Lehm und
Haidekraut mit Schindeldachung und einfacher Lehmtenne als Fußboden zur Roth-
wendigkeit geworden.
ſchlag mit 4000 t ab

Vie r RchtenJ die ein nktfihlenves s We für die ärmſten unter ihren
Brüdern haben die berg lich und dringende Bitte: Helft uns, daß wir hier an
der äußerſten Grenze unſeres Vaterlandes eine einfache Nothtapelle erbauen können,

da r an

um das Hn nngern und Durſten derer zu ſtillen, die gern Gottes Wort hören möchten.
Auch die ſte Gabe wird mit innigſtem Dank entgegengenommen und bitten dieUnierze 2 Gaben freundlichſt zu en an den mitunterzeichneten Prediger.

unten Kreis Heydekrug O. [2043pipirs Prediger; Dieck, I. Lehrer; Poſenberg, Gemeindevorſteher. in Eydathen;
Trinfies, Gemeindevorſteher in Kurpen; Gerullis; Bendick; Aſchmann.

S
S S rrem-

See S e r gere W eHalle a. S.
J Brüderstr.

er Ho. 161
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Annapmoe J

5 p c rer J a Te ehe h h V e a e ääFernſprecher 151.

Jnuventar-Auktion
in Altranſtädt (Station Groß Lehnag auch

Markranſtädt).
von Vormittags 11 Uhr an,Mittwoch, den 24. Februar d. J.,Zoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtlich im Reinze'ſchen Gute

J vorhandenes lebendes und todkes Jnventar verkauft werden.
Zum Verkauf kommen:

3 Agnte Pferde, 13 Stüch Rindvirh, 7 Schweine,
a Coupée, Droſchke, Preſchwagen, Renuſchlitten, Ackerwagen,

Pflüge (Sare), Eggen, Walzen, Dreſch-, Trill-, Hack-,Häctſel- und Reinigungsmaſchinen, Kartoffelwäſche, Rüben-
Le mühle, Knut, hgeſchirr, Schellengelänte u. f. w. [2631
e

0

8 e3 Volontär Stelle. Kellner r
4Sinad. ar. Halle a. S., ſucht 7während der Lſterferien auf einem 21871größeren Gute mit Nebengewerben 2187 Im grofß,Anfenthalt, mit oder ohne Penſion. mit der ganten Hinterfront der neu

z Vefl. O ffert n unter „Fortbildung“ angelegten Gerberſaalenſtraße zu-34855 Rudolf Hosse, Halle gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
erbeten. [2055 Zu Molkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.WJnuwwwwoann- Imlius Wagner, Paradeplatz 5, I.

x FürmeinLeinen, Weißwaaren-n e X und Aunsſteuer-, ſowie Rohleinen
ins en gros Geſchäft ſuche ich zuder v usfrau und bei Familienan- O

iernr Lehrlingſchluß S tellung zur gründlichen Aus- L rinen
ca bil dung C fferten unter R. Z. z 851 x mit guter Schnlbildung. 2054

Junge
auf geh arrem Gute

e

z an Rungolt ſ98s8s e. Halle erbeten.

a rrrrrèrèéèrrreETS Carl t a Halle.

a T 0 777

52

Trotz dieſer n 7 r ſchließt aber der d

ſo u wie unkündbare

a Inatitutegelder n
Là 3 2 2058auf er aubzuleihen durch

Ernst Haassengier e
Bankgeſchäft, H Halle a. S.

1,000,000 Mark

Außhol; Perkauf

Fürſtlich ewig ſten Forſten

Grafschaften Stolberg und Hohnſtein.

Montag, den 8.März, Morgens10Uhr,
im hieſigen Rathskeller.

1. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinicke zu Straßberg.)
Eichen: 18 Stück mit 32,2 fm.

6,5 rm Rutſcheite II. III. Klaſſe.
Ellern: 76 Stück mit 23,53 fm.Fichten: 158 Hdt. Bohnenſtangen II. Klaſſe.

2. Revier Hayn.
(Revierförſter Rartels zu Hayn.)

Fichten: 250 Balken 6--14 m lang
2169 Sparren 4--7 m lang
4513 Latten I. IV. Klaſſe

23 Hdt. Baumpfähle
26 Hdt. Bohnenſt. I.--II. Kl.

3. Revier Unterforſt.
(Revierförſter Gölitz zu Stolberg.)

60 Eichen mit 96,39 ſm
18 Hainbuchen mit 3,43 km.

4. Revier Oberforſt.
(Revierförſter Maneke zu Stolberg.)

i Eichen mit 121,8 fm
9 Birken 4, 58Fichten: 1969 Valken 6 14 m lang

27 Sparren 4—-7 m lang
239 Latten I. IV. Klaſſe.5. Revier Rodishain.

(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt
bei Stolberg.)

49 Eichen mit 100,28 fm
18 Hainbüchen mit 4,19 fm

3 Ahorne mit 1,27 fw
5 Ellern mit 3,45 m.

6. Revier Neuſtadt.
(Förſter Gölltz II. zu Neuſtadt bei

Jlfeld (Harz.)
72 Eichen mit 54 fm
160 Buchen mit 104 fm
10 Ahorne mit 8,51 fw
16 Eſchen mit 9,33 km
5 Hainbuchen mit 1,50 fw.

Jm Termine muß des Kaufpreiſes
angezahlt werden. Beträgt die Kaufſumme
über 1000 Mk., ſo wird Kredit in derWeiſe erähre daß das zweite Viertel

nach einem Vierteljahr, der Reſt am
1. Oktober er. zu bezahlen iſt.

Die genannten Revierverwalter ertheilen
Auskunft über Lage und Beſchaffenheit

der Hölzer. [2035Stolberg (Harz), den 11. Febr. 1897.

Der Forfſtmeiſter.
G u880n e.

Nutzholz- Auktion.
Donnerstag, d. 25. d. M.

ſollen von Vorm. 10 Uhr ab
im rothen Hauſe bei Grung, aus dem
Forſtrevier Grung, Forſtort Bruch, ver
kauft werden

36 Eichen, 12 Eſchen, 7 Birken,
113 Lärchen, 120 Stück rothtannene
Nutzſtücke, 15 Haufen rothtauuene
Stangen I., II., III. Klaſſe, 5
Stück eichene Stöcke [2044
Nach Beendigung des Verkaufs werden

Zahlungen angenommen.
Hohenpriefßznitz, den 13. Febr. 1897.

Das Rentamt.
K. Milliger.

Nutz- und
Brennholzverkauf.

Dienstag, den 23. Februar,
Vorm. 108 Uhr

im Schlag VI Belauf Ravirtz:
80 Eichen 95 kmw, 60 Eſch. u. Rüſtern

27 fw, 150 rm Brennhölzer aller Art (Ober
holz), 'é00 rm Unterhelz-Reiſig. Aufmaß
regiſter gegen Abſchriftgebühren.

Schkenditz, den 15. Februar 1897.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

DZTZ

Pachtung
Suche ein Gut zu pachten, wozu 30 bis

4000 Mk. genügen. Off. unt. Z. 2028
an die Exped. d. Blattes einzuſenden.

3 M. für die Armenier ſind im Opfer
ſtock der Marienkirche vorgefunden und
abgeliefert. D. Förster.

Meinen geehrten Kunden
kann ich zu meiner Freude mittheilen, daß n meine ſo oft begüuſtigte

Kollekte anch in der

Iieler Lotteräemit einem größeren Treffer beglückt wurde.Ser. 12078 Ar. 11 gewann 10,000 Miß
Wie empfehle 5

Metzer Looſe 3 Mark 30 Pfg.
Porto und Liſte 20 Pfg.In der letzten Ziehung dieſer Lotterie fielen

J gleichfalls 10,000 Mark.
Ergebenſt

Biohavdl Schvröcdlol- S leihr 50,

in meine Kollekte

Von Sonnabend
den 20. d. M. an
ſteht bei uns wieder
ein großer friſcher
Transport

belgiſcher

Spann-
pferde

S

S S zum Verkauf.S. Grossmarn C Sohn.
IInaIIe a. S. Töpferplan. (2032

Zur Verdingung der Erd-, Maurer-und Zimmerarbeiten, ſowie der
Lieferung der Maurermaterialien, be
ſtehend aus 79000 Vollziegeln, 12 500
poröſen Ziegeln, 105 Tonnen Cement,
31 ebm gelöſchtem Kalk und 132 m
Mauerſand für den Neubau eines Speichers
auf dem hieſigen Gute ſteht am

Freitag, den 26. ds. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentliche
Termin an. Die Angebote ſind ver
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zu genanntem Termin an den
Unterzeichneten einzureichen. Bedingungen,
Anſchläge und Zeichnungen können werk-
täglich im genannten Geſchäftszimmer ein
geſehen werden. Die Erſteren werden
auch gegen voſtfreie Einſendung von
50 Pfennigen abſchriftlich mitgetheilt.

Pforta, den 16. Februar 1897.
Der Königl. Regier.-Banmeiſter.

Leidich. 2037

Zur Verdingung der Erd-, Maurer-
und Zimmerarbeiten, ſowie Der
Lieferung der Maurermaterialien, be
ſtehend aus: 80000 Vollziegeln, 147 Tonnen
Cement, 33 cbm gelöſchtem Kalk und
114 cbm Mauerſand, für den Neubaueines Jungpviehſtalles auf dem hieſigen

Gute ſteht am
Freitag, den 26. ds. Mis.,

Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer öffentlicher
Termin an. Die Angebote ſind ver
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zum genannten Termin an
den Unterzeichneten einzureichen. Be-
dingungen, Anſchläge und Zeichnungen
können werktäglich im genannten Ge-
ſchäftszimmer eingeſehen werden. Die
Erſteren werden auch gegen poſtfreie 3
ſendung von 50 Pfennigen abſchriftli

mitgetheilt. [2Pforta, den 16. Februar 1897.
Der Königl. Regier.-Banmeiſter.

Leidteh.
10 Ett. bayer.

Zugohſen

10 e T. junge Holländer Bill

Aelteres- Reitpferd
für ſchweres Gewicht,tadelloſe Beine, hervor
ragende Gänge, verkauſt

d t Adminiſtrator edieck, Kintergut Bodenſtein b. Leine

elde. (2077—TTZIZII ewerm V Ca. 50 Morgenittergut Blöf en.

De Zuckerrüben
ſind noch abzugeben, ev. auch mehr.Zuchteber, We 31358 ano alt, gr. engl. Raſſe, berg Haasenstein Vogler, A. G

50] Rost., T Dölan. Halle ga, S. 2061
Gold 1. Silber -Cotteric, Magdeburg

Ziehung am 16. März und folgende Tage.
3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.

von 20 000, 10 000, 4600 Mk.
Preis des Looſes 1 Mk., i Wooſe nur 10 nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.

Rothe Kreuz Lotterie
des Paterländiſchen Frauen-Pereins Lauenburg i, P.

Ziehnng am 11. und 12. März 1897.
Haupkgewinne von 50 000, 25 900, 10 000 Mk. Werth c.

Zuſammen 3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk.
Die Gewinne ſind Gold und Silber- bezw. mit Juwelen

verzierte Gegenſtände.

Looſe à I Mk., 11 Looſe S 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24., und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60 000 Mk. Hauptgewinne
1 a mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Rachnahme)
die Rrpedition der Halleschen z h Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Saale), Leipzigerſtraße 87.

Redakrro r
Halle, Lei
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